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Glückauf dem deutſchen Handwerk!
Die in den Handwerkerkreiſen immer ſtärker hervor-

tretende Entmuthigung und Unzufriedenheit, die Folge der
immer übler werdenden Lage des Handwerks, machte ſich
begreiflicherweiſe auch auf dem in dieſen Tagen zu Berlin
abgehaltenen Deutſchen Handwerker- und Jnnnngstage

eltend, deſſen Debattenberichte ſicherlich auch von unſerenLeſern mit beſonderem Jntereſſe geleſen worden ſind. Wir

verſtehen und theilen die Sorgen der Handwerksmeiſter
vollkommen, und wir halten mit ihnen die Hebung des
Handwerker- wie des geſammten Mittelſtandes für die
vbrennendſte Frage der Gegenwart. Wir ſind ferner mit
den Beſchlüſſen des Jnnnngstages völlig einverſtanden, da
wir der Ueberzengung ſind, daß dem Handwerk nur durch
Zwangsorganiſation (zu der der Befähigungsnachweis
als etwas ganz Selbſtverſtändliches gehört!) auf-
geholfen werden kann. Wir begreifen endlich auch ſehr
wohl, daß man in den Kreiſen der Handwerksmeiſter be
üglich des Entgegenkommens der Regierung durchaus nichter befriedigt war. Wir haben es ſchon früher ausge-

ſprochen und wiederholen es heute: gerade dieſem Theilder Bevölkerung gebührt die wengehendſte Berückſichtigung!

Jn unſerem Handwerkerthum liegen große und tiefe Wurzeln
unſerer ganzen nationalen Kraſt und wahrlich nicht die
ſchlechteſten Elemente unſeres Volkes finden ſich in den
Reihen dieſer wackeren Bürger, deren materielle Lage heute
mehr denn je zuvor eine wenig beneidenswerthe und recht
hülfebedürftige iſt! Andererſeits ſoll man aber in den be-
treffenden Kreiſen doch auch nicht überſehen, daß man nach
gewiſſer Richtung hin von Seiten der Regierung nicht ſich
abſolut ablehnend verhalte. Freilich iſt es auch unſer
Wunſch, daß dieſelbe hoch weit ausgreifender den gewiß
berechtigten und auf dieſem Jnnnngstag in beredter Weiſe
zum Ausdruck gelangten Poſtulaten des ſchwer bedrängten
Handwerks entgegenkomme! Jedenfalls hat man aber auch
ſchon jetzt an maßgebender Stelle das Schutzbedürfniß des
Handwerks anerkannt und den Willen, eine ſern in
der Lage deſſelben herbeizuführen, kundgegeben. Neben
anderen Maßregeln, die dem Kleingewerbe zu Gute
kommen ſollen, ſind ihm und das ſoll von uns heute
insbeſondere hervorgehoben werden Handwerkerkammern
zugeſagt und damit wird dem Handwerk geboten, was ihm,
wie wir meinen, vor allem noth thut: die Organiſation.
Freilich muß mit der Einrichtung dieſer Kammern unge-
ſäumt ans Werk gegangen werden. Das Kleingewerbe hat
leider nicht mehr viel Zeit zum Warten übrig; Tag um
Tag wird ſeine Lage bedrohlicher, rückt die Gefahr der
Proletariſirung der Handwerker, einerſeits durch das Groß-
kapital, andererſeits durch die Sozialdemokratie näher.

Unterſchätzen wir doch nicht den Werth, den z. B. ein
einziges Gutachten einer im geordneten Wege gebildeten
und von der Behörde mit Autorität bekleideten Handwerker-
jammer beſitzen würde. Die Errichtung ſolcher Kammern
würde den Beginn der Organiſation bilden ſie würde die
Wünſche des vertretenen Standes zum Ausdruck und zur
Geltung bringen und am beſten im Stande ſein, die Jnnungs-
frage in gangbare Wege zu leiten; denn dem amtlichen
Charakter der Handwerkerkammern entſprechend, würden ſich
zweifellos diejenigen Elemente, die zur Zeit dieſer Frage

Der gegenwärtige Stand der Heiden

iſſton.“)
Bericht D. Warnecks auf der preußiſchen

Generalſynode.
(Nach des Redners eigener Niederſchriſt.)

1.

Erlauben Sie mir, daß ich dem Spezialberichte über
den Stand des Miſſionslebens in dem durch die General-
ſynode vertretenen Kirchenkreiſe eine Art Situationskarte
voranſtelle, und nehmen Sie meine kurze Umrißzeichnung
aus freier Hand mit Nachſicht auf, da mir das Detail-
material hier nicht zur Hand iſt.

Mit dem Jahre 1892 beginnt die evangeliſche Miſſion
die Feier ihrer hundertjährigen Jubiläen. Allerdings hat
die evangeliſche Chriſtenheit und gerade die deutſcher Zunge
ſchon vor 1792 Heidenmiſſion getrieben aber abgeſehen
von anderen Miſſionsunternehmungen wurde die alte
däniſch-halliſche Miſſion am Ende des erſten Jahrhunderts
ihrer Thätigkeit von dem Rationalismus zu Grabe getragen
und vermochte die ehrwürdige Brüdergemeine unter dem
erkältenden Hauch dieſer Zeitſtrömung nur mühſam ihre
alten Miſſionen durchzuwintern. Man kann daher das
Jahr 1792 als das eigentliche Geburtsjahr der gegen-
wärtigen evangeliſchen Miſſion bezeichnen. Unuvergeßlich
wird die geiſtesgewaltige Predigt bleiben, mit der der vormalige
Schuhmacher und nachmals ſo berühmte Miſſianar William
Carey die erſte moderne Miſſionsgeſellſchaft gründete: Er
warte große Dinge von Gott und unternimm große Dinge
für Gott eine prophetiſche Predigt, die die Ueberſchrift
bildet über die hundertjährige evangeliſche Miſſionsgeſchichte,
auf die wir heute zurückſehen.

Obiges Fenilleton dürfte im Hinblick auf die Konferenz
ür äußere Miſſion, die, wie wir ſchon ſrüher an anderer Stelle
wiſirten, hier in Halle am 22 Februar zuſammentritt, für alle
Leſer unſeres Blattes von beſonderem Intereſſe ſein, welche die
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theilnahmslos oder kalt ablehnend gegenüberſtehen, an den
Erörterungen betheiligen.

Es kann keine Rede davon ſein, daß die Handwerker
mit der Errichtung von Handwerkerkammern die Organi-
ſation ihres Standes für abgeſchloſſen halten ſollen. Jm
Gegentheil! Die Handwerkerkammern ſollen erſt die Mittel
und Wege diskutiren, durch welche die ſegensreichen Ein-
richtungen der alten Jnnungen auf unſere, von damals doch
himmelweit verſchiedenen Verhältniſſe zu übertragen mög-
lich iſt. Denn, man wird uns das zugeben müſſſen,
dekretirte man heute ohne weiteres Zwangsinnungen, ſo
wäre damit allein dem Handwerker noch lange nicht ge-
holfen, ſondern dann würde erſt die Frage entſtehen: Was
unn? Und dann würde die Entmuthigung derer, die ihre
ganze Hoffnung auf den Beſähigungsnachweis geſetzt haben,
noch viel größer werden. Darum iſt es unſeres Erachtens
nöthig, daß zunächſt der unbedingt zu fordernden Zwangs-
organiſation die Bereitung des Bodens, auf dem die neuen
Jnnungen erſt lebensfähig ſein könnten, vorangehe. Es iſt
alſo nicht nur die Stellung der Behörden und die Stellung
der Jnduſtrie zu den neuen Jnnungen, ſondern es iſt auch
der gegenwärtige Stand unſerer Geſetzgebung in Betracht
zu ziehen, bevor wir an den Neuaufbau der Zwangsorgani-
ſation ſchreiten können.

Wir leiden eben jetzt wie Herr Faßaner-Köln mit
Recht hervorhob noch unter den Folgen der Aera
Lasker und Falk, und darum iſt es nöthig, erſt hier Wandel
zu ſchaffen und ein feſtes Fundament herzuſtellen, bevor
an die Aufführung des Organiſationsbanes gedacht werden
kann. Gleichwohl aber erachten auch wir mit Herrn Faß-
hauer die Zeit gekommen, wo es heißt: „Der Worte ſind
genng gewechſelt, laßt uns jetzt endlich Thaten ſehn!“ Die

oſung der Handwerker ſollte unſeres Erachtens lauten:
chlennige Errichtung von Handwerkerkammern! Und um

ſo größerer Nachdruck ſollte auf dieſe Loſung gelegt werden,
als von handwerkerfeindlicher, maucheſterlicher Seite hente
ſchon dieſe Grundlage aller Handwerker Organi-
ſationen auf das ſchärfſte bekämpft wird. Daß dagegen
konſervativerſeits nach wie vor für den geſetzlichen Schutz
und die geſetzliche Förderung des Handwerkerſtandes eingetreten werden wird, iſt n dem Handwerkertage vor dem

Beginne der Berathungen von dem Reichstagsabgeordneten,
Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, und am zweiten
Sitzungstage von dem Vorſitzenden der konſervativen Reichs
tagsfraction, Herrn Freiherrn von Manteuffel, deſſen
Anſprache wir ſchon in Nr. 40 im Wortlaut mittheilten,
den verſammelten Meiſtern anf das bündigſte ins Gedächtniß
gerufen worden.

Und ſo wünſchen wir denn von ganzem Herzen, daß
auch dieſe Tagung dem Handwerk und all' ſeinen Reform-
beſtrebungen zum Segen gereichen und bald die Zeiten
wiederkehren mögen, da man in unſerem Vaterland aller
orten noch mit Recht das Sprichwort anwenden durfte:
daß das Handwerk einen goldenen Boden habe! Das
Kaiſerwort: „dem W ſoll geholfen werden“ dürfte
daſür ſicherlich eine Bürgſchaft darbieten! Hoffen wir, daß
die Regierung aus dieſem Diktum künftig ihre Direktive
entnimmt bezüglich ihres Verhaltens dem Handwerkerſtande
gegenüber. Wir für unſer Theil werden allezeit das
wärmſte Jntereſſe für denſelben bewahren und freuen

Jn der That: große Dinge hat Gott gethan; er hat
die dem Evangelium Chriſti verſchloſſene nichtchriſtliche
Welt geöffnet wie noch in keinem Zeitalter vorher. Durch
die Entdeckungen und Erfindungen der Gegenwart iſt ein
Weltverkehr eingetreten der in der Geſchichte der Aus
breitung des Chriſtenthums eine „Fülle der Zeit“ bedeutet,
durch die Gott unſer Jahrhundert zu einem Miſſions-
jahrhundert gemacht hat. Am Ende des vorigen Jahr-
hunderts lag die evangeliſche Chriſtenheit unter dem Druck
einer rationaliſtiſchen Atmoſphäre; da grub Gott Waſſer-
brunnen in der Wüſte, und durch das Zuſammentreffen der
geiſtlichen Erweckung mit dem Zeitalter der Weltöffming
gab er dem nenuerwachenden Glaubensleben eine Miſſions-
richtung. Der heilige Geiſt erinnerte an den vergeſſenen
Miſſionsbefehl. Das junge Miſſionswerk trug die doppelte
Signatur der Werke Gottes: es war weihnachtlich geboren
als ein Kind das in der Wir liegt und es trug von
Anfang an das Kreuz. Aber ünter dem Kreuze iſt es
zum Mannesalter herangewachſen und mit ſeinem wachſen-
den Erfolge hat allmählich auch die öffentliche Meinung
Reſpekt vor ihm bekommen. Klein und verachtet war vor
hundert Jahren die Zahl der Miſſionare, es mochten ihrer
kaum 150 ſein; heute ſind es nur die ordinirten ge-
rechnet und ohne die wohl 2000 ſelbſtändigen Miſſio-
narinnen, gegen 3000 evangeliſche Männer, die ein Miſſions-
ebiet beſetzt halten deſſen Grenzen weit über die des
eltpoſtvereins hinausgehen. Dieſe Männer haben in

ſelbſtaufopferungsvoller lange von der Welt völlig unbe-
achteter ſtiller Berufsarbeit mehr als 200 Bibelüberſetz-
ungen in zum Theil bisher litteraturloſe Sprachen zu
Stande gebracht, 14--15000 heidenchriſtliche Schulen und
hunderte von Hoſpitälern gegründet, wirthſchaftliche und
ziviliſatoriſche Umwandlungen der tiefgreifendſten Art be
wirkt, haben der Wiſſenſchaft, der Sprache, der Geographie,
der Religions- und Völkerkunde die werthvollſten Dienſte
geleiſtet, ſo daß wenigſtens ihre Bedeutung als Völker

erzieher und als Kulturpioniere jetzt zur allgemeinen Au-
erkennung gekommen iſt. Vor hundert Jahren gab es
in der ganzen nichtchriſtlichen Welt noch kanm 40--50000
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uns aufrichtig, daß aus ihm auch bei dieſer Tagung ſo
viel echt chriſtliche Geſinnung, ſo viel echt patriotiſches
Gefüht und ſo wyuckeres deutſches Bürgerthum zu Tage
getreten iſt.

e h

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer promenirte auch geſtern wieder im

Thiergarten und nahm ſpäter im Schloſſe Vorträge ent
gegen, arbeitete auch mit dem Chef des Militärcabinets
Am Nachmittag wohnte der Monarch mit den Kaiſerlicher
Prinzen und anderen Mitgliedern der Königlichen Familie
der Extravorſtellung im Circus Renz bei.

Geſtern Nachmittag trat der Bundesrath zu einer
Plenarſitzung zuſammen.

Die K. V. Ztg. veröffentlicht die Anlwort des Papftes
auf die Dank- und Ergebenheitsadreſſe der katholiſchen Arbeiter-
vereine Deutſchlands, worin der Papſt ſeine Freude ausdrückt
über die Glaubenstreue der Arbeiter und hofft, daß die Arbeit-
geber den Arbeitern das in der Encyklika als nothwendig Be
zeichnete gewähren, umſomehr, als das Sinnen und Trachten
des deutſchen Kaiſers auf die Herſlellung des ſocialen Friedens
beſtändig gerichtet ſei und die kürzlich gegebenen Geſetze auß
die Förderung des Wohlergehens der Arbeiter abzielen-

Die „Grenzboten“ brachten kürzlich eine ſcharfe
kritiſche Erörterung der preußiſchen Juſtizverwaltung.
Wie der „Nationalztg.“ berichtet wird, ſoll nunmehr gegen
den Verfaſſer des Aufſatzes im Wege des Disciplinarver-
fahrens vorgegangen werden. man den Verfaſſer
des anonym erſchienenen Artikels kennt, wird in der Mit-
theilung nicht geſagt.

Miniſterkriſis? Aus Berlin bringt die „Allg
Ztg.“ folgende Nachricht: Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, Miniſter Herrfurth beabſichtige wegen ſeines
Nierenleidens den e r zu nehmen. Man hat ſchon
oft geſagt, daß Herr rſurth den Abſchied nehmen
Dian und dieſe Gerüchte haben ſich immer als falſch er
wieſen.

Ein Geſetzentwurf über das Answanderungsweſen,
iſt nunmehr fertig geſtellt und wird unmittelbar an den
Bundesrath gelangen. So weit wir erfahren, iſt eine
Hauptabſicht der Reichsregierung dahin gerichtet, die Ver
ſchiedenheit der Geſetzgebung in den einzelnen Bundesſtag-
ten über das Auswanderungsweſen aufzuheben und eine
einheitliche gefetzliche Regelung herbeizuführen, wie dies auch
bei den früheren Verſuchen, ein derartiges Geſetz zu Stande
zu bringen, greifbar in die Erſcheinung getreten iſt. Der
Geſetzentwurf, den vor grade 14 Jahren der verſtorbene
Abgeorducte Dr. Kapp dem Reichstage vorgelegt und über
den damals eine Reichskommiſſion berichtet hat, iſt für die
ſpäteren Arbeiten und auch für den jetzigen Entwurf nicht
unbenutzt geblieben. Die Auswanderungsſfreiheit iſt ſelbſra
verſtändlich nicht beſchränkt. Der Geſetzentwurf will, wie
es heißt, dem Auswanderungsluſtigen zunächſt nur die
Möglichkeit gewährleiſten, ſeinen Entſchluß unter möglichſt
günſtigen Bedingungen auszuführen.

Seitens ges Kultusminiſterinms gingen dem Abgeord-
netenhauſe zwecks näherer Begründung der in dem Entwurfe
des Staatshaushaltsetats für 1892/93 vorgeſchlagenen Bereit-
ſtellung von Staatsmitteln zur anderweiten Regelung der
Beſoldungen der Direktoren und Lehrer etc. an den
Schullehrer- und Lehrerinnen -Seminarien, der
Lehrer an den Präparandenanuſtalten und der Kreisſchulinſpektoren
Erlänternngen zu.

evangeliſche Heidenchriſten. Heute ſind es ihrer nahe an
drei Millionen und ihre Zahl vermehrt ſich mit jedem
Jahrzehnt, wie ein Kapital, bei dem Zins zu Zins geſchlagen
wird. Jn dem einen Jahre 1890 ſind etwa 80--90 000,
in den deutſchen Miſſionen 15 000 Heidenchriſten getauft.

Tauſende von heidenchriſtlichen Gemeinden aus faſt allen
Völkern und Zungen ſind geſammelt worden, und Hunderte
von ihnen haben bereits eine ſelbſtſtändige Stellung, eigene
Paſtoren und unterhalten ſich ganz aus eigenen Mitteln. Ueberall arbeitet die evangeliſche Miſſion darauf hin, das Chriſten

thum in fremdem Boden wurzelhaft zu machen, die einzel-
nen Chriſten wie die einz elnen Gemeinden zur Mündigkeit
zu erziehen und durch Heraubildung von eingeborenen
Lehrern und Paſtoren die Miſſionskirchen von der euro
päiſchen Hülfe nach und nach unabhängig zu machen. Auf
verſchiedenen Gebieten iſt das erſte Stadium der grund-
legenden Miſſionsarbeit bereits in das zweite der organi-
ſirten Gemeindearbeit übergegangen, und ſogar das dritte
Stadium der werdenden Volkskirche iſt hier und da bereits

angebrochen, g
Angeregt durch den proteſtantiſchen Miſſionseifer er

ſtarkten im Laufe dieſes Jahrhunderts auch die römiſchen
Miſſionen. Zwar waren dieſe in Amerika, Aſien und
Afrika den proteſtantiſchen um Jahrhunder te voraus; aber
überall hatten ſie ein Haus auf Sand g ebant, das den
Stürmen gegenüber nicht Stand hielt. Am Ende des 18.
Jahrhunderts lagen die meiſten alten römiſchen Miſſionen
in Ruinen; der alte Miſſionsgeiſt w ar in der Papſtkirche
faſt erſtorben und erſt der proteſtantiſch e Miſſionseifer hat
ihn wieder lebendiz gemacht. Seitdem hat ſich auch die
römiſche Miſſion zu einer bedentenden Macht entwickelt,
leider auch zu einer Macht, die durch ihre
grundſätzlichen Eindrängnungen gerade in die geſegnetſten
evangeliſchen Miſſionsgebiete viel unheilvolle Verwirrung
angerichtet. Eine zuverläſſige Angabe zu machen über den
heutigen Stand der römiſchen Heidenmiſſion iſt ſehr ſchwerErſt a einigen Jahren erſcheint eine von der Propaganda

veranſtaltete offizielle römiſche Miſſionsſtatiſtik, aber ſie iſi



Jn der Kommiſſion des Abg eordnetenhanſes für das
Latt betr. die Koſten Königlicher Polizeiverwaltungen in

tadtgemeinden, ſind die erſten 3 Paragraphen unverändert
nach der Regierungsvorlage angenommen worden. 8 4 wurde
mit einer unweſentlichen r Jn 8 5, welcher
Peſagt, daß, wenn ſich die Ortspolizeiverwaltung auf benach
barte Gemeinden und Gutsbezirke erſtreckt, dieſe auch zu den
Koſten herangezogen werden können, wurden jedoch die Guts
bezirke von dieſer Verpflichtung ausgenommen. Die erſte Leſung
des Geſehentwurfs, der 9 Paragraphen enthält, foll morgen
Abend zum Abſchluß gebracht werden

Die BureauTiätare des EiſenbahnDirektionBezirks
Bresſan haben an das Abgeordnetenhaus eine Bittſchrift um
Herbeiführung ihrer etatsmäßigen Anſtellung nach einer beſtimmt
äbgegrenzten diätariſchen Beſchäfligungszeit gerichtet.

Schutz des Geſchäftsgeheimniſſes. Jn Bezug auf die
Einführung eines ſtrafgeſetzlichen Schutzes gegen den Verratb

on Fabrik und Geſchäftsgebeimniſſen hat die Regierung den
damb. Nachr. zufolge auf eine Eingabe des deutſchen Chemiker-

Vereins vom 7. Januar d. J. es abgelehnt, den dahin gehenden
Wünſchen zur Zeit Folge zu geben.

Deutſche Kardinäle? Aus Rom wird berichtet,
der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp ſolle im nächſten
Konſiſtorium den Kardinalshut erhalten. Der Lemberger
Przegklond meldet, daß auch der Erzbiſchof von Poſen
Stablewski demnächſt zum Kardinal ernannt werden wird.
Wir haben dieſe Botſchaft in letzter Zeit öfter vernommen,
glaubwürdiger iſt ſie jetzt freilich mehr als je.

Das Telegraphengefetz iſt von der Commiſſion jetzt
urchberathen und wird in folgender Faſſung dem Plenum des
teichstags zur Annahme empfohlen

S. 1. Das Recht, Telegraphenanlagen für die Vermittlung
von Nachrichten zu errichten und zu betreiben, ſteht ausſchließ-
Jich dem Reiche zu. Unter Telegraphenanlagen ſind die Fern-
jprechanlagen mit begriffen. Die S8 2, 3, 4, 4a, 4b und Ae nach
den früheren bereits bekannten Beſchlüſſen der Commiſſion.

4d. Das n ne iſt unverletzlich, vorbebaltlich
er geſetzlich für ſtrafgerichtliche Unterſuchungen, im Concurſe

und in civiſprozeſfualiſchen Fällen oder ſonſt durch Reichsgeſetz
feſtgeſtellt Ausnahmen. Daſſelbe erſtreckt ſich auch darauf, ob
ind zwiſchen welchen Perſonen telegraphiſche Mittheilungen
tattgefunden haben. 8 5. Mit Geldſtrafe bis z Eintauſend-
ünfböundert Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu

Monaten wird beſtraft, wer vorfätzlich entgegen den Beſtim
mungen dieſes Geſetzes eine Telegraphenanlage errichtet oder
betreibt. S 6. Mit Geldſtrafe bis zu 150 .4 wird beſtraft, wer

en in Gemäßheit als 84 erlaſſenen Controlvorſchriften zuwider
andelt. S 7. Die unbefugt hergeſtellten oder betriebenen An-
agen ſind außer Betrieb zu fetzen oder zu beſeitigen. Den An
rag auf Einleitung des hierzu nach Maßgabe der Landesgeſetz
ebuug erforderlichen Zwangsverfahrens ſtellt der Reichskanzler
der die vom Reichskanzler dazu ermächtigten Behörden. Der

Rechtsweg bleibt vorbehalten. 8 7a. Elektriſche Anlagen ſind,
obald gegenſeitige er zu befürchten iſt, auf Koſten des-
enigen Theils, welcher dieſe Gefahr veraulaßt, ſo anzuordnen,
aß ſie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen können. S 76. Das Reich

xrlangt durch dieſes Geſetz keine weitergehenden als die bisher
beſtehenden Anſprüche auf die Verfügung über fremden Grund
und Boden, insbeſondere über öffentliche Wege und Straßen.

8. Die Beſlimmüngen dieſes Gefetzes gelten für Bayern und
Sürttemberg mit der Maßgabe, daß für ihre Gebiete die für

Vvas Reich feſtgeſtellten Rechte dieſen Bundesſtaaten zuſtehen
pr daß die Beſtimmungen des 8 Ae auf den inneren Verkehr

ieſer Bundesſtaaten keine Anwendung finden.
Die Annahme des ganzen Geſetzes erfolgte, uachdem

Stephan eine Erklärung dahin abgegeben hatte. daß er für das
Reich keinerlei weiteren Rechte wolle, als es ſchon jetzt beſitze,
i allen gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial-
emokraten, d. i. mit 10 gegen 6.

Die BVndgetkommiffion des Reichstags nahm geſtern nach
rehrtägiger Pauſe die Berathung des Marineetats wieder auf.
n Tit. 2 der Ausgaben werden für 22 nene Stellen obererKhargen 80340 .4 gefordert. Referent von Koszielski fragt,

warum nur neue obere Chargen verlangt werden, und iſt dafür,
nur niedrige Chargen zu bewilligen, wodurch eine Erſparniß

on etwa 22 000 .4 erreicht würde. Korreferent Fritzen (Eentr.)
chließt ſich dem Autrage an und erklärt, daß ſeine und ſeiner
olitiſchen Freunde Abſtimmung in der Kommiſſion nur eine
ropiſoriſche ſei und der Abſtimmung und Haltung der Centrums-
aktion im Plenum nicht J ſolle. Er müſſe aller
ings eine Vermehrung der Mannſchaften im Prinzip für be

Jründet erachten, werde aber jeden in ſich begründeten Vorſchlag
uf Abminderung gern in Erwägung ziehen. Jnſoweit ſeineSie Freunde der Mannſchaftsvermehrung für dies Jahr
twa zuſtimmten, ſolle hierdurch keine Verpflichtung für das

Puppe Jahr geſchaffen werden. Staatsſekretär VizeAdmiral
ollmann giebt genaue ziffernmäßige Aufſchlüſſe über die ver

angte Vermehrung, die dringend nothwendig ſei, um nicht in
äteren Jahren höhere Forderungen ſtellen zu müſſen. Die
ffiziere der Marine ergänzen ſich lediglich ans den Kadetten.

arum fei ein Vergleich mit dem Landheer nicht zutreffend. Die
eförderung der Seeoffiz ere erfolge ſchneller als im Landheer.

„ie Marine bedürfe mehr höhere Chargen. Gerade in den
höheren Chargen verbrauchen ſich die Offiziere viel ſchneller,
a auch wegen der großen Verantwortung und wegen

es häufigen Klimawechſels, dem ſie unterworfen ſeien. Nach
kängerer Debatte werden ſchließlich, dem Antrage der Referenten

ntſprectend, ſtatt der geforderten 80 340 nur 58260 bewilligt.
ie übrigen Forderungen von Kap. 51 (Militärperſonal) werden

nnverändert genehmigt. 2. Jn Kap. 52 werden 10232 700 .4
efordert (Jndienſthaltung der Schiffe und Fahrzenge). Auf
ntrag des Abg. Fri werden hier nach längerer Debatte

gegen den Widerſpruch des Staatsſekretär Hollmann 636515.4.,
elche als „Koſten der vernmehrten Jndienſthaltungen“ angeſetzt

ſind, geſtrichen. Ju Kap. 60 Titel 1(Werftbetrieb, Beſoldungen)
rden 893 600 gefordert, 77 300 .4 niehr als im vorigen

ahre. Auch dieſe Mehrforderung wurde geſtrichen

rrrrrrrrrrrenerererereeeeeeeeee—
a für den Kundigen verwirrend, da ſie auf einem von

em unſrigen verſchiedenen Miſſionsbegriff baſirt iſt, abge-
ſehen davon, daß es ihr durchaus an Zuverläſſigkeit fehlt.
Die römiſche Kirche betrachtet bekanntlich nicht bloß die
d ſondern auch diejenigen chriſtlichen Länder als

iſſionsgebiet, in denen ſie noch nicht die De iſt,
lſo z. B. Großbritannien, Nordamerika u. ſ. w., und ines Kolonien, z. B. Auſtralien, Nenſeeland, Algier, führt

ſie als Miſſionsergebniß nicht die Zahl der gewonnenen
ev ſondern immer die der katholiſchen Bevöl-

erung auf, eine Statiſtik, bei der natürlich ganz ungehenre
Zahlen herauskommen, die den Unkundigen über den Umfang
wie den Erfolg der römiſchen Miſſion tänſchen. Bei dieſer
Sachlage iſt eine reinliche Herausſchälung des eigentlichen
römiſchen Heidenmiſſionsergebniſſes und ſomit eine wirkliche
Vergleichung zwiſchen den Kräften und Erfolgen der Heiden
miſſion beider Kirchen nur ſchwer möglich. Jch müßte Sie
mit einem großen Zahlenmaterial überhäufen, das ich
augenblicklich auch uicht zur Hand habe, wenn ich Jhnen
ein einigermaßen treues Bild von dem wirklichen Stande
der gegenſeitigen Miſſionsarbeit geben wollte. Soviel ſteht
außer jedem Zweifel in der Südſee und Afrika iſt die
xwangeliſche Miſſion der katholiſchen weit überlegen, auf
n großen aſiatiſchen Miſſionsgebieten, wo die römiſche

iſſion vor der unſern einen Vorſprung von Jahrhunder-
en hat, ſind ihre Zahlen größer als die unſern, aber z. B.

Oſtindien wird es wohl kaum eine Generatien danern,

o

Politiſche Rundſchan im Auslaude
OeſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung ver-

öffentlicht die Einberufung der Landtage zum 3. März
Da im Befinden der Erzherzogin Valerie heute eine weſent

liche Beſſerung eingetreten iſt, wird der Kaiſer Sonnabend
Nacht nach Budapeſt reiſen und Montag den ungariſchen
Reichstag mit der Thro rede eröffuen. Die Anweſenheit der
Miniſter Szapary, Wekerle und Cſaky galt der Feſtſtellung des
Textes der Thronrede. da der Kaiſer aus der erwähnten Ur-
ſache die budapeſter Reiſe auffchieben mußte. Der Kaiſer wird
unmittelbar nach der Eröffnung des Reichstages nach Wien zu
rückkehren. Ueber den neuen Bankgouverneur iſt eine
Einigung erzieit; der Name wird noch geheim gehalten Da
ſich die Linke mit der Forderung der Polen einverſtanden er
klärte, daß der Staatsbeitrag für die zweite Bauperiode von
1897 ab einer beſonderen Geſetzvorlage vorbehaden bleibe, ſtim-
men endlich Polen und Hohenwartelub für die wiener Ver-
kehrsvorlagen ſo daß die Erledigung der Einzelberathung
3 der geſtrigen Abendſitzung des Budgetausſchuſſes zu erwar-
en war.

Schweiz. Der Bundesrath hat dem Vernehmen
nach die Regierungen Fraukreichs, Jtaliens und Oeſter-
reich-Ungarns auf die den Beſtimmungen des Völkerrechtes
widerſprechende Ueberſchreitung der ſchweizeriſchen Greuze durch
uniformirte Militärperſonen dieſer Staaten aufmerkſam ge-
macht. Die Geſchäſtsleitung der ſozialdemokratiſchen
Partei beſchloß einſtimmig, das Referendum gegen das Aus
lieferungsgeſetz zu ergreifen.

ußland. Das unter dem Vorſitz des Großfürſten
Thronfolgers beſtehende Hülfskomitee hat nach den neue-
ſten von ihm veröffentlichten Berichten den verſchiedenen Noth-
ſtandsgouvernements gegen 1 Millionen Rubel in Baar und
über 800000 Pnud an Korn überwieſen.

Portugal. Die Deputirtenkammer nahm die
finanziellen Vorſchläge der Regierung betreffend die Erhöhung
der Steuern und die Herſtellung einer Verſtändigung mit
den ausländiſchen Gläubigern endgültig an. Die Beratbung in
der Pairskammer ſoll am Montag ſtattfinden.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(17. Sitzung vom 18. Februar.)
Auf der Tagesordnung ſtebt die zweite Berathung des

Staatshaushaltsetats für 1892/93 und zwar Etat der Eiſenbahn

verwaltung. T.Es liegt folgender Ankrag des Abg. Brömel vor: Die
Staatsregierung zu erſuchen, mit der Reform der Perſonentarife
auf den preußiſchen Staatsbahnen auf Grund des im Jahre 1891
aufgeſtellten Planes, jedoch unter Ausſchluß von Tariferhöhungen,
bald möglichſt vorzugehen.
Referent Abg. von Tiedemann-Bomſt Freien berichtet eingehend über ſämmtliche in der Commiſſion berührten

Einzelfragen.Während dieſer Rede iſt folgender Antrag der Abgg. Hitze
und Lieber eingegangen: die Staatsregierung zu erſuchen,
Mäßnahmen und Einrichtungen zu treffen, um die Sonntags-
ruhe den im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Beamten und Ar-
beitern in weiterem Maße, insbeſondere durch möglichſte Ein
ſchränkung des Güterverkehrs an Sonntagen, zu ſichern.
Miniſter Thielen daukt der Budgetkommiſſion für die

eingehende und wohlwollende Prüfung des Etats, aus der er die
Ueberzeugung der Möglichkeit dauernder Verſtändigung mitge-
nommen habe: das ſei um ſo werthvollex, als die Periode der
Minderüberſchüſſe begonnen habe. Der Miniſter bittet ſodann,
ſeine Sparſamkeitsbeſtrebungen unter ausgedehnteſter Sicherung
des Betriebes zu unterſtützen. Die Ausſichten für das laufende
Jahr ſeien in Folge der während des ganzen Winters offenen

chifffahrt nicht günſtig.
Abg. v, Puttkauüter-Plauth (konſ.) Die Parkei werde

den Miniſter in den Sparſamkeitsbeſtrebungen unterſtützen;
eine Ermäßigung der Perſonentarife, die nur die Folge des ver
mehrten Reiſens der Bevölkerung habe, ſei unnöthig. Für die
Landwirthſchaft der öftlichen Provinzen ſeien die Staffeltarife
von größter Wichtigkeit: die Herabſetzung der Gäütertariſe ſei
deshalb nöthig. Der Landeseiſenbahnrath habe zwar die Ver
waltung aufgefordert, die Staffeltarife nur ſo lange als noth
wendig aufrecht zu erhalten. Man ſolle doch zunächſt die
Wirkung dieſer Tariſe abwarten. Die Noth im Oſten ſei groß
und da müſſe geholfen werden. (Beifall rechts)

Abg. Simon Waldenburg (uatlib.) Eine volbtändige
Lostrennung der Eiſenbahn von den Staatsfinanzen ſei nicht
wobl möglich, eine gewiſſe Grenze müſſe aber gezogen werden.
Es müſſe auf möglichſte Tilgung der Eiſenbahnſchuld hingewirkt
werden damit bald eine Tarifermäßigung eintreten könne.
Redner kommt ſodann auf die Vorbildung der höheren Eiſen
bahnbeamten zu ſprechen und billigt das vom Miniſter ange-
ordnete Zurücktreten der Hilfsarbeiter in den praktiſchen Dienſt;
aber auch für die höheren Beamten müſſe etwas geſcheben;
vielleicht laſſe ſich eine beſondere Eiſenbahncarriere ſchaffen.
Da die Regierung den Sekundärbahnbau etwas zurückſtellen
wolle ſo wäre es vielleicht angebracht, den Privaten zu ge-
ſtatten ſolche zu bauen. Uebrigens ſei die Staatsbohnverwal-
in ren Muſterverwaltung, die keinen Vergleich zu ſcheuen

rauche-
Miniſter Thielen: Falls die in Ausſicht genommenen Ein

nahmen nicht erreicht würden müßten auch die Ausgaben zum
Theil erſpart werden. Die Organiſation der Stagtsbahnver-
waltung halte er nicht für ſo vollkommen, daß ſie ſich nicht
den veränderten Zeitverhältniſſen anpaſſen könne. Das Schreib-
werk ſei, allerdings hauptſächlich zu ſtatiſtiſchen Zwecken noch
ſehr groß. Es werde ein Projekt begutachtet, welches eine
Aenderung herbeiführen wolle.
jetzt ſchon in den höheren Dienſt eingeſtellt. Jm Bau von
Sekundärbahuen würden Private nicht beſchränkt. Die Re
gierung beabſichtige nicht die Staffeltarife vor Transportfähig-
keit der nächſten Ernte aufzuheben.

Abg. Schmieding (nat.lib.). Redner glaubt den Zeit
punkt gekommen wo das Privatkapital ohne Schädigung der
Staatsbahnen zum Bau von Eiſenbahnen herangezogen werden
könne. Ebenſo müſſe gerade jetzt an die Aenderung des Ga-
rantiegeſetzes herangetreten werden.

-C=——wSWc ]-m— J -„J -„JW„f Jſo hat der proteſtantiſche Miſſionserfolg den römiſchen auch
numeriſch überholt, geiſtig iſt er ihm ſchon jetzt weit über
legen, was allein der ungeheure Unterſchied der Schulſtatiſtik
beweiſt. Jn Japan iſt das proteſtantiſche Uebergewicht ſchon
heute unbezweifelbar. 2

Auch die Vergleichung zwiſchen den gegenſeitigenMiſſionskoſten iſt känſchertſch Während die evangeliſche

Miſſion bei Heller und Pfennig verrechnet, was ſie ein
nimmt und ausgiebt, enthält die offizielle Statiſtik der
Propaganda über die Miſſionskoſten auch nicht ein Wort.
So viel iſt unbedingt ſicher, daß die Freiwilligkeitsleiſt-
ungen der evangeliſchen Chriſtenheit für die Heiden Miſſion
die der römiſchen Kirche um mehr als die Hälfte, vielleicht
um Zweidrittel übertreffen; aber der Schluß würde ganz
falſch fein, daß die katholiſche Miſſion im Ganzen viel
billiger arbeite als die evangeliſche. Denn die römiſche
Miſſion beſtreitet einen großen Theil ihrer Koſten aus
ihren reichen Ordensvermögen und aus Slaatsmitteln, be
ſonders franzöſiſchen Staatsmitteln, was beiläuſig bemerkt,
auch ein Erklärungsgrund für die Thatſache iſt, daß fran
zöfiſche Politik und römiſche Miſſion im intimſten Allianz-
verhältniß ſtehen. Die evangeliſche Miſſion beſitzt weder
bedeutende Kapitalien, noch bezieht ſie Staatsunterſtütz
ungen, abgeſehen von dem ſogenannten Schnulgrant, den die
britiſche Regierung denjenigen Miſſionsſchulen gewährt, die
ſich unter ihre Jnſpektion ſtellen.

(Sh'uß folgt.)

Subalternbeamte würden auch

z Abg. Vopelius (freikonf.). Jm Bezirke von Saarbrücken
möge die Eiſenbabnverwaltung im Intereſſe der vielen außer
balb ihres Wohnortes beſchäftigten Arbeiter ſogenannte Arbeiter
züge einführen; Redner beſürwortet namentlich eine Sekundär-
babn von Wemmetsweiler nach Hermeskeil und Anlage einer
Perſonenhalteſtelle in Diebelkirchen bei Neunkirchen.

Miniſter Thielen ſagt zu, daß die Eiſenbahn gebaut
werde; wegen der ſehr koſtſpieligen Halteſtelle wolle er noch
mals erwägen.

Abg. Hammacher (natlib.):. Der Miniſter habe erklärt
daß er wegen Mangel an Geld die für nöthig erkannten Re
formen nicht durchführen könne; das ſei um ſo beklagenswertber;
als jede Privatbahn mit ſolchen Ueberſchüſſen zu den Reformen
gezwungen würde. Damit ſei man auf einem todten Punkt au
gelangt. Wenn man all die Uebelſtände vorausgeſehen hätte.
würde ſich eine Mehrheit für die Verſtactlichung früher nicht ge
funden baben. Es bleibe ſchließlich nichts übrig als Verpachtung
oder Verkauf der Bah nen.

Abg. Pleß (centr.) tritt für die Ermäßigung der Tarife
ein; ſinanzielle Bedenken lägen nicht vor, ſozialpolitiſche Gründe
verlangen aber Verbilligung der Fahrt für Arbeiter. Man könne
auch mit dem Zonentarif einen Verſuch machen mißglücke er,
dann ſei die Haltung der Regierung gerechtfertigt.

Abg. Brömel (dfr.). Es ſcheine beinahe, als wenn bei
den Anhängern der Verſtaatlichung eine Art Katzenjamm r ein-
getreten ſei. Bezüglich der Reformen der Tarife müſſe man
jetzt ſeine Hoffnung auf die andern Staaten ſetzen. Daß Herr
Hammacher jetzt mit ſeinen Anregungen komme, ſei ungerecht-
fertigt: man müſſe allerdings die Eiſenbahnen loslöſen von der
Staatsverwaltung, aber man müſſe ſich jetzt ſchon verpflichten.
die n gahnüverſchntfe für nicht allgemeine Staatszwecke zu

erwenden.
Miniſter Thielen bemerkt, daß er bereits in der Kom

miffion das Beſtehen der Mißſtände anerkannt habe und daß er
an der len arbeiten werde. Die Abneigung gegen die
Reform der Perſonentarife liege nicht gerade bei Preußen, ſon
dern mehr bei den füddeutſchen Verwaltungen. Dieſe Re
r nede mehrere Millionen koſten, die man beſſer verwen

en könne.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konf.): Er ſei heute

noch ein Freund der Verſtaatlichung, in Folge deren das Publi
kum beſſer bedient werde. Tarifermäßigungen feien bis zu 100
Millionen gewährt worden. Die Verſtaatlichungspolitik ſei eine

rn den Beamten, die fie durchgeführt, gebühre beute noch
auk.

Auf eine Anregung des Abg. Kloſfe erklärt Miniſter
Thielen, daß die Provinziglverwaltung von Schleſien mit
der Prüfung der Frage der Nothwendigkeit der Vahuſtrecken
Katſcher-Peterwitz betrant ſei.

Die Diskuſſion wird darauf auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Allgemeiner deutſcher Handwerker und
Jnunngstag.

(Schluß).
Geh. Ober-Regierungsrath Frhr. v. Broich, der Ver

treter der r e nahm dazu das Wort. Er wies
auf die Pioniere von Rochedale in England hin, auf die Weber.
welche mit ihrer Genoſſenſchaft ſo große Erfolge erzielt und da
mit einen heldenmüthigen Pipigen Vefähigungsnachweis erbracht
baben. Die Handwerker Deutſchlands würden zwar niemals
einiger Berechtigungen entbehren können. Vor allem aber
ſollten ſie danach ſtreben, ihre Kraft. Einſicht und Opfertreue
zu ſteigern. Damit würden ſie viel mehr erreichen, als mit
allen Vorrechten. Jm Verein mit den Genoſſenſchaften ſollten
die Jnnungen zunächſt die eigene Kraft bethätigen, dann würde
es ihnen auch an der Staatshülfe nicht fehlen. Das Wobhkt-
wollen des Kaiſers ſei ihnen gewiß. Für das Kaiſerliche Wort
dem Handwerk ſolle geholfen werden, möge die Verſammlung
durch ein nochmaliges Hoch ihren Dank ſagen. Dies geſchieht
mit großer Begeiſternng. (Beifall.)
Schneidermeiſter Möller Dortmund iſt Korreferent
dankt dem Vorredner für ſein großes Jntereſſe für das Hand-
werk, widerſpricht aber deſſen Anſichten über Rohſtoff-
und Verkaufs Genoſſenſchaften, über die Verbindung
von Staats und Selbhſthülfe. Die angeführtenengliſchen Beiſpiele paſſen zum Theil nicht auf Dentſchland, zum
Theil nicht auf das kleine ſelbſtſtändige Handwerk. Genoſſen-
ſchaften paſſen für Arbeiter, die ihre Exiſtenz friſten wollen
Der deutſche Handwerker, der ſein Familienleben bewahren will
kann ſie nicht brauchen. Gott bewahre uns vor der
Zuſtänden des Familienlebens in den engliſcher
Jnduſtriebezirken. Aus den genoſſenſchaftlicherJdeen von Schultze- Delitzſch ſei eigentlich die
Sozialdemokratie hervorgegangen. Verkaufs
Genofſfenſchaften der Handwerker ſchädigen den Kaufmannsſtano
Sind ſie berechtigt, ſo ſind es die von den Handwerkern be
kämpften Konſumvereine, ſo ſind es die Offiziers und Beamten
vereine auch. (Sehr richtig!) Die genoſſenſchafttichen Betriebe
gehen entweder ein oder ſie werden zu kapitaliſtiſchen Unter
nehmungen. Andererſeits führe die Produktivgenoſſenſchaft zu
ſehr anf ſtaatsſozialiſtiſches Gebiet.

Es folgt eine lebhafte Beſprechung.
Jm Schlußwort bekämpft Frhr. v. Broich die gegen ſeine

Ausführungen gemachten Einwendungen und betont, daß da
praktiſche Chriſtenthum und das ſoziale Könicç
thum die beſten Bundesgenoſſen des Hand-
werkers ſeien. Ebenſo hält Müller Dortmund ſeine Aus-
führungen aufrecht. Die Reſolution des Dr. Schultze
(für das Genoſſeuſchaftsweſen) wird abgelehn--

Es folgt Punkt 13 der Tagesordnung: Antrag des Bäcker
meiſters A. Lux- Landsberg a. d. Warthe: die Bildung einer
großen Handwerkerpartei herbeizuführen. Der Antragſteller
betont ſeinen konſervativen Standpunkt, nimmt die Regierung
gegen die gegen ſie gerichteten Angriffe in Schutz, denn dieſe
könne mit einer ſo zweifelhaften Firma, wie der Handwerker-
ſtand, keine Geſchäfte machen. Man ſollte ſich endlich einma-
von den politiſchen Parteien losmachen und eigene Handwerker-
Abgeordnete in den Reichstag wählen. A. Eu ler-Bens-
berg ſpricht gegen dieſen Antrag. Schneidermeiſter Wei
Breslau: Man müſſe ſich an verwandte handwerkerfreundliche
Parteien anſchließen und, wo das nicht möglich ſei, eigene Kandi-
daten aufſtellen, jedenfalls aber nur ſolchen Kandidaten die

geben, welche ſich auf das Handwerkerprogramm ver
pflichten.

Malermeiſter Klein-Stettin weiſt auf dasfmann
bafte Eintreten der konſer vativen und Zentrums
partei für das Handwerk hin, warnt vor Gründung
einer beſonderen Handwerkerparte i und warn
insbeſondere vor einer Unterſtützung der innungs
feindlichen Liberalen. Man ſolle doch an den Hofpredige
Stöcker denken, der Amt und Würden für das Wobl des Volkes

geopfert habe. (Beifall.) zFaßhauer-Köln iſt, wie er ſagt, ſchon früher für einen
Anſchluß an die Konfervativen eingetreten. Auch jetzt bittet er,
nicht epdiſtiſche Pläne zu verfolgen, ſich in ſeiner Auffaſſung an
die allgemeine Lage anzuſchließen, keine Großmannspolitik treiben
zu wollen und keine beſondere Partei zu gründen. Allerdings
müſſe das Wohlwollen der Konſervativen und des Centrums
für die Handiwerker noch etwas thatkräftiger werden und es
müſſe anerkannt werden, daß die Fachlente des Handwerks im
Reichstage nothwendig ſeien. Keine Handwerkerpartei, aber einen
Handwerkerſtand mit einer recht energiſchen Leitung ſolle man
bilden. Vei der Bezeichnung „liberal-kouſervativ“, die geſtern
ein Delegirter auf. ſich anwandte, kann man ſich nichts denken.
Gehen Sie in Jhre Heimath zurück und treten Sie für die
Achtung des Handwerkers ein. Machen Sie ſich ſelber leiſtungs
fähiger und ſorgen Sie für Jhre Vertretung im Reichstage.Heſſhung iſt die konſervative Partei künftig weniger exkluſiv und
ſtellt nicht unr Großgrunddeſißer, ſondern auch Handwerker für

den Reichstag auf. (Beifall.) gEs geht folgende Reſolution Nagler München ein:
„Der Allgemeine Deutſche Jnnungs- und Hand-
werkertag verzichtet angeſichts der politiſchen Sach
lage zur Zeit auf Gründung einer eigenen Hand
werkerpartei und betrachtet es in Konſegnenz der

eichstagsſißung vom 24. November 1891 als im
ntereſſe des Handwerkerſtandes gelegen bei
ahlen mit aller Entſchiedenheit für die Kandidaten
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der von erbätiben ühd Tenkrumsbartei Nüzntreken,
in Bezirken, wo ſolche Kandidaten ermangelny, jedoch
die Aufſtellung eigner Kandidaten zu betreiben,
vder ne Stimmen zu enthalten.“Abg. Biehl- München begründet dieſe Reſolution. Was
könnte es nützen, wenn man ohne Fühlung mit anderen Par
eien zwei oder drei Kandidaten im Reichstage hätte. Uebrigens
abe man im Handwerkerbunde ſchon eine politiſche Vertrekung,
ie man auch gls Partei bezeichnen könnte. Dieſem Bund ſollte
n beitreten. Der Antrag Nagler-Münchenird faſt niß angenommen, der Antrag des Oſt-eutſchen Bundes abgelehnt und damit auf Bildung einer be-
onderen Partei verzichtet.

Ein Antrag, die übrigen Gegenſtände von der Tages-
ne abzufeßen, wird einſtimmig angenommen. Schneider

aßhauer-Köln mahnt in einem begeiſterten Schlußwort zurLingteit zum Eintritt in den Handwerkerbund und zur kraſt-
vollen Vertretung der hier gefaßten Beſchlüſſe. Wir wollen
ein ein einig Volk von Brüdern!“ (Lebhaſter Beifall.) Maler

oß-Hamburg ſagt den Berliner ſowie den Münchener Leitern
er Bewegung ſeinen Dank und bringt auf die beiden Central-

porſtände ein brauſendes Hoch aus. Der Vorſitzende Faſter-
Berlin erwidert den Dank, freut ſich des Vertranens und bittet
m Werbung neuer Freunde des Handwerks in der Heimatd.

Die patriotiſchen Gefühle, von welchen die Handwerker befeelt
ind, begleiten dieſelben auch in die Heimath. Zur Bekräf-
igung deſſen ſtimmen alle noch etwa 800 Anweſenden begeiſtert
ſiß z Ruf: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer Wilhelm II.
ebe hoch!

Um Uhr erfolgte damit der Schluß der Verſammlung

Ans Nah und Fern
Der Haupttreffer der Kölner Dombau

e im Betrage von 75 000 iſt auf Nr. 265 776
zefallen.

An der ganzen Nordſeeküſte herrſcht ein
Schuneeſturm. Der Dampferdienſt iſt unter-

rochen und die Drahtleitungen ſind vielfach beſchädigt.
Die Bahnzüge erlitten ſtarke Verſpätungen; einzelne Ver
bindungen mußten überhanpt eingeſtellt werden.

Zu den vorjährigen Briefmarkenfälſchungen
in Frankfurt a. M. machte die Polizei in Höchſt am Main nach
träglich eine wichtige Entdeckung. Bisher war es nicht gelungen,
den Stein ausfindig zu machen, auf dem der Adler der Falſi
ficate gravirt worden iſt. Erſt jetzt gelang dies. Der Adler
P in einer Höchſter Druckerei gefunden und mit Beſchlag

elegt. ebenſo die Farbe mit der die Marken gedruckt waren.
chon wieder etwas Neues vom König Milan.Aus Semlin meldet man: König Milan ließ durch die ruſſiſche

otſchaft in Paris die Aufnahme in den Ruſſiſchen Unterthanen-
erband nachſuchen. Der Geſandtſchaft naheſtehende Kreiſe

et er erhalte von Rußland eine Dotation, wobei er
tie Verpflichtung übernommen hätte, einen Theil des Jahres
n Rußland zuzubringen. Mit dem Wiener Hof brach Milan

ſämmtliche Beziehungen ab.
Diebſtahl im Muſeum. Jm ſtädtiſchen Mu-je um zu de Her Schaumünzen im Werthe von 1000

geſtohlen worden. Der Dieb iſt noch unbekannt.
Jn Oſtrowo verurtheilte das Schwurgericht den Lum-

enſammler Andreas Matuſzak, welcher im Oktober 1891 den
agelöhner Siebert getödtet und den Tagelöhner Grzygiel halb

todt geſchlagen hatte, weil die beiden ihn bei einem Diebſtahl
ertappt hatten, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe.

Das Schwurgericht in Amberg ſprach das Todes-
rtheil über den Tagelöhner Federl aus Brandelberg aus, welcher
ei Stadt am Hof einen halbtanben Zitherſpieler um 4 Mark
eraubte und dann tödtete.

Jn der Kaiſer Wilhelm-Kaſerne zu Metz hielt
am 16. d. Vormittag der Sergeant Jäntzſch von der 5. Kom

agnie des 130. Jnfanterie- Regiments mit einer Abtbeilung
dekruten in einem Zimmer der Kaſerne Exerzierübungen ab.
uf einen Befehl zum Laden ſteckte der Rekrut Müngersdorf

S der gewöhnlicher Exerzierpatrone unvorſichtigerweiſe ſcharfe
atronen in ſein Gewehr. Als Schußziel war das rechte

Auge des Sergeanten angegeben. Der Schuß ging los und
der Sergeant ſtürzte todt zuſammen. Der Rekrut wurde verhaftet.

Vom Winter und Wetter. Aus Trier (18. Febr.)
meldet man: Hier berrſcht ſeit vier Tagen Schneeſturm, die
Eifel und der Huusrück ſind ineterhoch verſchneit. der Verkehr
wiſchen den einzelnen Ortſchaften iſt unterbrochen. Die Eiſen
ahigüae treffen mit bedeutenden Verſpätungen ein.

ine grauſige Ueberraſchung wurde in Berlin
der unverehelichten Marie Bülow zu Theil. Als ſie geſtern

m 8, Uhr ihr Zimmer betrat, fand ſie an einem Pfoſten ihrer
ettſtelle die Leiche eines etwa 40 Jahre alten fremden Mannes
ängen, welche nur mit Hemd, Hoſen und Strümpfen bekleidet
r Die Polizei iſt bemüht, diefe räthfelhafte Angelegenheit zu
ären.

Jn Cafs Bauer in Berlin geriethen geſtern Abend
bald nach 10 Uhr das Gebälk und die Schaalbreiter über der
inen Saalgolerie in Brand. Die ſofort erſchienene Feuerwehr
ſchte das Feuer nach theilweiſer Entfernung der Dachſchaalungit der reinen Handſpritze und einigen Löſchpinſeln. Das

ger u war nicht beunruhigt, der angerichtete Schaden iſt un
edeutend,

Penrſonalien.
Dem Steuereinnehmer 1 Kl. Stietenroth zu Worbis

t der Rothe Adlerorden 4 Kl. verliehen worden.
Der Ober-Regierungs-Rath Hagen zu Arnsberg iſt

um Ober-Präſidial. Rath beim Oberpräſidinm der Provinz
ommern, der Verwaltungsgerichts-Direktor Dr. Fornet zu
rnsberg zum Ober-Regierungs-Rath beim Präſidium in Arns-
ra, der Ober- Amtmann von Weiher in Rummelsburg zum

andrath des Kreiſes Jiummelsburg ernannt worden.
Der bisberige Erſte Hausſchatzmeiſter, Geheime Regie-

ungs-Rath Müller iſt zum Direktor der Verwaltung des
ausſchatzes, kder bisherige Zweite Hausſchatzmeiſter, Geheime

Hofrath Jordan zum Erſten und der Geheime Hofrath im
iniſterium des Königlichen Hauſes Schlüter zum Zweiten

ausſchatzmeiſter, fämmtlich im Nebenamt ernannt worden.
Der Oberlehrer Or. Lincke am Gymnaſium zu Jena

bat den Titel „Profeſſor“ erhalten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Hochwaffer. Unterhalb Halle hat ſich das Eis auf der

Saale in rieſigen Maſſen feſtgeſetzt, ſo daß das Waſſer keinen
genügenden Abfluß hat und in der vergangenen Nacht bereits

m etwa 1 Meter geſtiegen iſt. Bei der Weineckſchen Mühle vor
em Klausthor ſteht das Waſſer bereits mit den Fluthen ober-
alb des Wehrs auf demſelben Niveau; die Pulverweiden und
onſtigen Wieſen oberhalb Halle bilden eine einzige Waſſer
äche. Wenn nicht in allernächſter Zeit Thauwetter eintritt,

o wird in Folge dieſer Eisverſetzung leider eine große Ueber-
chwemmung des Saalegebietes von Halle und Umgebung mit

icherheit zu erwarten ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginete iſt nur mit deutlicher Quellen

angade
d Brugsdorf, 18. Februar. (Ull gemeine Ordnungs-

ine Geſtern hielt im großen Gaſthofe zu Bruckderf die
llaemeine Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis eine

Bffentliche Verſammlung ab. Anweſend waren zwiſchen 600
nd 700 Perſonen, in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit
ocialdemokraten. Die Socialdemokratie hatte ihren ganzen
eerbann nicht nur in Bruckdorf wo bei der letzten Reichstags

wahbl von 120 nicht weniger als 110 ſocialdemokratifche Stünmen
abgegebenſein Jollen, ſondern auch in der ganzen Umgebung bis

if Völlberg aufgeboten. Alsibr Führer trat der Materialwaaren
ändler Mittag aus Giebichenſtein auf. Lange vor Beginn dererbhandlungen waren in bekannter Weiſe alle beberr den
lätze von den dichten Reihen der Socialdemokraten unter ent

z
r

ſdrzenter, Ventefenz rn Häüyrern Hefe worden. Gleich
wobl verliefen die Verhandrungen an derſelben Stelle, wo vor
etwa fünf Johren eine Wählervarſanmlung der Kartellparteien
von den Socialdemokraten geſprengt war. in aller Ruhe. Deu
Vorſitz führte mit wnerſchütterlicher Ruhe der Oberbergrath
Dr. Arndt aus Halle, der die Verhandlung mit einem Hoch
auf den Kaiſer einleitete und ſchloß. Jn dieſes Hoch ſtimmte
die Verſammlung dreimal ein unter allgemeiner Erhebung von
den Plätzen und Entblößung des Hanptes. Der Vorſitzende
führte aus. daß das Verhalten der freiſinnigen und der ſocial-
demokratiſchen Partei dem Ultramontanismus zur Vormacht im
Parlamente verholfen habe, daß der Ultramontanismus, wie
anch der Volksſchulgeſetzentwurf deweiſe, dieſe Macht für ſich
ausnütze. Er folgerte daraus, daß wahrhaft freiſinnig denkende
Menſchen die Beſiegung des Kartells bedauern müſſen. Auch
die Arbeiter erreichen durch die Wahl eines Socialdemokraten
Nichts ſür ihre Jntereſſen da ſie dadurch unbewußt nur

für den internationalen Freihandel, das internationale Groß-
kapital und den internationalen Ultramontanismus wirken. Die
Macht der internationalen Sozialdemokratie und des Ultramon
tanismus ſei ſo angeſchwollen, daß alle konſervativen und libe
rale Männer nunmehr Hand in Hand gehen müſſen. Wie in
den vormals polniſchen Landestheilen nur zwei Parteien, eine
deutſche und eine polniſche, beſtehen, ſo dürfe es fortan in Halle
nur noch eine ſozialdemoktratiſche und eine Ordnungspartei
geben. Herr Mittag und andere ſozialdemokratiſche Redner er
gingen ſich in den bekannten Wendungen gegen die Staats-
regierung und die herrſchenden WParteien, welche ſie für alles
Elend und alle Noth der arbeitenden Klaſſen verantwortlich
machten. Bei der Zuſammenſetzung der Verſammlung war es
ſelbſtverſtändlich, daß ihre Ausführungen von ſtürmiſchem Beifall
begleitet waren. Dieſe Ausführungen fanden überall kurze aber
ſchlagende Entgegnungen. Als nach Schluß der Verhandlungen
auf beſonderes Bitten und wegen der räumlichen und der Wit
terungsverhältniſſe die Sozialdemokraten im Saale belgſſen
wurden, verhielten ſich dieſe im Allgemeinen angemeſſen. Nach
dem indeß in den hinteren Räumen die Arbeitermarſeillaiſe an
geſtimmt und trotz des ergangenen Verbots ihre Wiederbolung
verſucht wurde, erging die Aufforderung an die Sozialdemo-
kraten den Saal zu räumen, welcher Aufforderung ſie auch nach
kamen. Die Verſammlung bewies wieder einmal ſchlagend, wie
groß die Macht der Sozialdemokratie iſt und wie feſt ſie ihre
Bataillone geordnet hat und zu führen weiß. Sie lehrt die
Rothwendigkeit des Zuſammengehens aller ſtaatserhaltenden
Parteien. Herr Ortsrichter Huyke aus Bruckdorf. welcher die
Verſammlung vorbereitet hatte, wandte ſich, wie noch beſonders
hervorzuheben iſt, warm und wiederholt an alle liberalen Ele
mente, zu denen er ſelbſt gehört, ſich der Ordnungspartei auzu-
ſchließen. Am Schluſſe fand die Conſtituirung der Ordnungs-
partei für Bruckdorf und Umgebung ſtatt, zu deren Vorſitzendem
Herr e gewählt wurde.

X Huerfurt, 18. Febr. (Verſchiedenes.) Der Herr
Reglerungspräſident zu Merſeburg hat ſich damit einverſtanden
erklärt. daß die Raubfiſche alljährlich ein bis zwei Mal
außerhalb der Schonzeit aus den Laichſchonrevieren in der Un
ſtrut von den Berechtigten unter ſtaatlicher Aufſicht gefiſcht und
daß die gewonnenen Fiſche den Berechtigten überlaſſen werden.

Jm vergangeuenen Jahre ſind im Kreiſe Querfurt von 143
Fleiſfbeſchauern 25724 Stück Schweine auf Tri-
chinen und-Finnen unterſucht worden. Das Ergebniß
der Unterſuchung iſt äußerft günſtig ausgefallen, denn es iſt
kein Schwein für trichinös oder finnig befunden worden. An
dem Stödtetage der Provinz Sachſen wird die dieſcge Stadt
durch die Herren Bürgermeiſter Reißbrodt und Stadtver-
ordnetenvorſteher Röſer vertreten ſein.

S Querfurt, 18. Februar. n Nachdem in
letzter Zeit zahlreiche Kart offel-Diebſtähle in unſerer
Gegend vorgekommen find, iſt vor einigen Tagen ein Ein
bruch in die Wohnung des Schloſſermeiſters R. Sturm hier-
ſelbſt und vorgeſtern in die Behauſung des Gutsbeſitzers
Schärf in Göhrendorf verübt worden. Bei Erſterem waren
die inneren Räume ſo gut verwahrt, daß die Diebe nicht in
dieſelben eindringen konnten; bei dem Einbruche in Göhrendorf
ſind verſchiedene Kleidungsſtücke, Lebensmittel und etwas Geld
eutwendet worden. Einige Hundert Mark Geld, die ſich eben-
falls in der Stube befanden, hat der Dieb nicht gefunden. Man
hat Verdacht auf einen Knecht, der ſich noch ſpät im Hofe zu
ſchaffen gemacht hat.

S Freyburg, 18. Febr. (Feuer. Vorſchuß-Verein.)
Jn r mit Holztheilen und Maſchinen dicht gefüllten Schuppen
des auf dem Eckſtedter Platz gelegenen Maſchinenbauer Heinze
ſchen Grundſtückes brach geſtern Morgen kurz vor 6 Uhr Feuer
aus. welches, angefacht durch heftigen Oſtwind, dieſen Schuppen
vollſtändig in Aſche legte. Die umliegenden Gebäude, insbeſon
dere auch das ſtark bedrohte Maſchinenhaus blieben durch das
ſchnelle Eingreiſen der Feuerwehr verſchont, ſo daß der Betrieb
keine Störung erleidet. Die Entſtehungsurſache iſt unermittelt.

Die hieſige Vorſchuß-Verein, E. G. mit u. H., hat
wiederum einen ſehr günſtigen Geſchäftsabſchluß für 1891 erzielt:
Die Einnahme wenn 402 413 Mk. die Ausgabe 2376 539 Mk.,
mithin verblieb ein Beſtand von 25 874 Mk. Die Bilanz ent-
bält im weiteren 947 752 Mk. Vorſchuß-Wechſel, Diskonto Wechſel
und ContoCorrent, 95 500 Mk. Effekten meiſt Preuß. Konſols,
858 758 Mk. Spareinlagen, 141 160 Mk. Stammkapital, 78959
Mark Reſerve. Die für den 21. Februar einberufene Hauptver
fammlung wird über Vertheilung der Dividende Beſchlußfaſſen.

B Erfurt, 18. Febr. (Ein frecher Raubanfall), der
ſich vorgeſtern Abend c 11 Uhr auf der Chauſſee von
Stotternheim nach Erfurt ereignete, redet eine deutliche
Sprache von der allgemein zunehmenden Unſicherheit auf den
Landſtraßen. Der, Kutſcher des hieſigen Becker'ſchen Bierge-
ſchäfts wurde, auf der Rückfahrt von Stotternheim begriffen,
von 2 Wegelagerern überfallen, die ihm zunächſt mit einem
Kuüppel einen Hieb auf den Hinterkopf verſetzten. ihm die
Peitſche entriſſen und 2 Stiche in den Arm beibrachten. Der
Ueberfallene ſchrie aus Leibeskräften, wodurch die Pferde er
ſchreckt wurden und in einen raſenden Galopp verfielen. Da
durch wurde der Kutſcher, welcher einen größeren Geldbetrag
bei ſich führte der Gewalt der Räuber entrückt. Die von
dem hieſigen Schwurgericht zu 4 bezw. 8 Jahren Zuchthaus ver
urtheilten Wilderer aus Schmiedefeld, Schmidt und Keßler,

atten gegen das betreffende Urtheil Reviſion eingelegt. Die-
elbe iſt vom Reichsgericht verworfen worden.

Erfurt, 18. Februar. (Jm hieſigen Eiſenbahndirectionsbezirke) ſind gegenwärtig 200 Kilometer
Eiſenbahnbauten (die größte Ausdehnung davon hat die
Linie Triptis-Blankenſtein mit 63 Kilometern, dann folgt
Arnſtadt Saalfeld mit 48 Kilometern) im Bau begriffen und
für 145*2 Kilometer weitere Eiſenbahnbauten (die Linie Pretzſch-
Eilenburg 37,9 Kilometer, Zeitz-Camburg 37 Kilometer 2c.) die
Vorarbeiten im Gange. Für 31,2 Kilom. ſind die regierungs-
ſeitig geſtellten Vorbedingungen noch nicht erfüllt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Berliner Handels- Geſellſchaft. Wie wir er

fahren, iſt das aus der Liquidation der Jnuter nationalen
Bank herrührende Beleihungsgeſchäft von 4125 Züricher
Bankvereins-Actien dadurch realiſirt worden, daß die Berliner
Handels- Geſellſchaft dieſe Actien zum Preiſe von 390 Franes
das Stück an ſchweizer Jntereſſenten verkauft hat. Beim Ueber
gauge des Geſchäſtes der Jnternationalen Bank war für dieſes
Beleibungsgeſchäft eine Reſerve vorgefehen, deren Höhe ſelbſt
bei einem Rückgange des Kurſes der Zürcher BankverkeinsActien
bis auf 275 Fres. jeden Verluſt ausſchloß-

Naumburg, 18. Februar. Naumburger Bank-
verein. Der Vorſtand des Naumburger Banukvereins hat
beim Gericht die Coneurseröffnung beantragt, um ſeinen Ver
pflichtungen, wie ſolche das Handels geſetzbuch vorſchreibt, nach-
zukommen. Das Gericht hat die Eröffnung des Concurſes ab-
gelehnt da zur Zeit keine Forderungen an den Bankverein
eltend gemacht werden. auch die Gläubiger übereingekommen
iud, ihre fälligen Forderungen jetzt nicht geltend machen zu
wollen, wenn eine anſer richtliche Liquidation vollzogen wird.

Jn der geſtrigen ammlung von etwa 2000 Gläubigern
des Naumburger Bankvereins wurde einſtimmig be
ſhieſſen ke v n C e r Wer z 9 Tation zu treten. Sofort wurde auch zur Wahl eines Liqudators nen Gläubiger Ausſchuß geſchritten.

Magdeburg, 18, Februar. In ber heutkgen Sibung
des Verwallungsraths der Magdeburger Rückver-
ſicherungs-Actien- Geſellſchaft wurde vom Vor
ſtand der Abſchluß ſür das Jahr 1891 vorgelegt, welcher eine
Reingewinn von 240,000 ergiebt. Es wurde beſchloſſen, de
auf den 8. März d. J. einzuberufenden Generalverſamnilung
vorzuſchlagen, eine Dividende von 45 für jede Actie zu ver
theilen. Reſerve und Sparfonds ſtellen ſich auf zuſammen
1700,068. 09

Kulmbacher Export-Bierbrauerei, vor
mals Karl Peetz, Ackien geſellſchaft. Jn der Auf-
ſichtsrathsſitzung wurde beſchloſſen. der Generalverſammlung
die rtbeinng von 7 Dividende vorzuſchlagen. Der Ab-
S 51,889.86 Hectoliter, gegen das Vorjahr 626,182 Liter
mehr.

Gothenburger 4 pCt. StadtAnleihe von 1884-
Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. Gegen dem
Coursverluſt von ca. pE ldas Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 137 die Verſicherung für eine Prämie von [4 Pfg.
pro 100 Mark.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Berlin. Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute unter

der Ueberſchrift „Neues Material zum Kapitel der
Soldatenmißhandlungen“ ein Aktenſtück des bayriſchen
Kriegsminiſteriums, unterzeichnet: von Safferling-Six. Das
Aktenſtück datirt vom 13. Dezember 1891 und trägt die
Aufſchrift: Königlich bayriſches Kriegsminiſterium, betrifft
Mißbrauch der militäriſchen Dienſtgewalt. Der Erlaß iſt
an das Generalkommando des zweiten Armeekorps ge-
richtet anläßlich der Vorlage der Akten über Soldaten-
mißhandlungen durch den Unteroffizier Kizhalt und den
Gefreiten Beck. Der Erlaß richtet an Offiziere und Unter-
offiziere ähnliche Ermahnungen, wie der des Prinzen Georg
von Sachſen.

Bremen. Die Hamburger Meldung die Regierung
der Vereinigten Staaten habe die Einwan'derung ruſſiſcher
Juden verboten, iſt unzutreffend. Die nordamerikaniſche
Regierung hat nur den Dampfergeſellſchaften bei der An-
nahme ruſſiſch-jüdiſcher Paſſagiere hinſichtlich des Geſund-
heitszuſtandes der letzteren die Beobachtung größter Vor-
ſicht zur Pflicht gemacht.

Reichenberg i. Böhmen. Die ſenſationelle Mel-
dung verſchiedener Blätter betreffend die Ermittelungen über
das Roſenthaler Bombenattentat vom Oktober v. J. iſt
vollſtändig erfunden. Die vor einigen Tagen ſtattgehabte
Verhaftung ſozialiſtiſcher Arbeiter aus Grottau, Grnnewalound Worgepſern hat mit dem Bombenattentat nichts

gemein.

Berlin, 18. Februar. Die deutſchen Schifffahrts
Intereſſenten beſchloſſen in ihrer heutigen Verſammlung,
die deutſchen Kanalvereine zur geſchloſſenen Betheiligung
am Pariſer internationalen Binuenſchifffahrts-Congreß auf
zufordern, die Schiffsbauanſtalten und Schifffahrtsgeſell
ſchaften um Einſendung von Modellen deutſcher Strom und
Kanalfahrzeuge für die Pariſer Ausſtellung zu erſuchen und
ein für den Congreß eingeſetztes deutſches Komitee mit der
Ausführung dieſer Beſchlüſſe zu betrauen.

Hamburg, 19. Februar. Der Norddeutſche Lloyd
verweigert einſtweilen die Beförderung ruſſiſcher Ansge-
wieſener nach NewYork, weil daſelbſt der Flecktyphus aus
gebrochen ſei und eine achttägige Quarantäne verlangt
werde. Das hieſige Central-Komitee für die ausgewieſenen
Juden bemüht ſich, andere Beförderungswege zu empfehlen.
Vorausſichtlich findet demnächſt eine Zuſammenkunft von
Delegirten der Komitees von Berlin, Hamburg,
am und Königsberg ſtatt, um weitere Beſchlüſſe
zu faſſen.

Hamburg, 18. Februar. Die „Hamburgiſche BVörſen-
halle“ meldet: Der Beſitzer der Dampfkornmühle und
Mehlhändler Ladiges in Lockſtedt bei Hamburg iſt ver
haftet worden, weil er bedeutende Quantitäten Mehl mit
Sand verfälſcht haben ſoll. Auch der Werkführer und
ein Heizer, welche der Beihülfe beſchuldigt werden, ſind
verhaftet.

Ulm, 18. Februar. Heute erſchoß ſich ein Sergeant
des Dragonerregiments 26. Derſelbe hatte geſtern im Dienſt
einen Soldaten geſchlagen. Motiv des Selbſtmordes iſt
Furcht vor Strafe wegen Mißhandlung.

Wiesbaden, 19. Febr. Wie dem „Rheiniſchen Kurier“ aus
Luxemburg gemeldet wird, miethete der Großherzog Adolf, der
aus Arco, wo er ſeinen Freund, den Erzherzog Albrecht beſucht
hatte, wieder in Hohenburg eintraf, für 3 Monate eine Wohnung
in Wien, da das Schloß Walferdingen noch immer unbewohnbar
iſt. Die Rückkehr des Großherzogs nach Luxemburg wird erſt
V erfolgen. Der Erbgroßherzog weilt gegenwärtig in

Paris, 19. Februar. Eine Miniſterkriſis ſteht
in Sicht, das geſammte Cabinet ſteht will Demiſſion.

Autwerpen, 18. Februar. Das eiſerne Schiff „Sou
dan“, von Tacoma mit 30,653 Sack Weizen nach Antwer
pen unterwegs, iſt gänzlich verloren gegangen, das Schick
ſal der Mannſchaft iſt unbekannt.

London, 18. Februar. Auf einem Landgute bei Heath
Haywards (Grafſchaft Suſſex) ſind 51 Kühe und 42 Schafe
von der Maul- und Klauenſeuche befallen.

London, 19. Februar. Das Unterhaus nahm ir
erſter Leſung die iriſche Localverwaltungsbill an

Schiffsbewegungen.
Bremen, 18. Febr. Nord deutſcher Lloyd. Der

Schnelldampfer „Trave“, nach NewYork beſtimmt, iſt am 17.
Febrnar, 11 Uhr Vorm., Dover paſſirt. Der Poſtdampfer
„Stuttgart“ hat am 17. Februar, 11 Uhr Vorm. die Reiſe
von Genna nach Sonthampton fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Hannover“, vom La Plata kommend, iſt am 17. Februar,
5 Uhr Nachm., in Antwerpen angekommen. Der Schnelldampfer
„Saale“ iſt am 16. Februar, 10 Uhr Vorm., von NewYork
via Southampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer
„Braunſchweig“, von Baltimore kommend, iſt am 17. Febr.,
7 Uhr 30 Min. Morgens auf der Weſer angekommen.

Waßfſſerſtände.beda über in er Null.
ind Unſtrut.u Fall Wuchsalle I8. Feb. 2,40(19. Feb. 3,30 0,90

votha rot 4 0,20Straußfurt 15 1,50 0,05Alsleben II7. r 73 15. oe.

Außig [I7. Feb. 1,37 18. Feb. 1,180,19
Dresden 040 0,170228Wittenberg 2 3,70 e 0, 15 wenPagdeburs 48 3,40 sBarby m. T 386 0,14 TWittenberge 68,91] (0,02

t. bei der Auslooſung übernimmt

z

e

h

e

S



Magdeburger Börſe vom 18. Februar 1892.

Rei Anleihe e J 9 7 T.Mag eburger Stadt-Odli ationen 4 9 2 3 94,8 bzSie dert r bligationen 7 2Deſſauer Gas- Obligationen 22222 n v u
1

agdeburger Allgem. Pera ſie ſhane, gr. p. St.Moodevrg Wo wir voligezahlt wer 1 666,- G
do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mr.

mit 202/, Einzahlung 206 38,90, B
do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 33 Aen 1 22do. p. St. à 1500 Mk. 26mit 202 Einzahlungdo. Rück.Verſich.Aetien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt n m eDiv. J in
1890 1891

Ketien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 8 163,00 G
Taroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 7 Sr Buckau-üctien 4 6 10s5,50 bz GTeſfauer Gas Acten 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Oeſ.- Aktien 4 3 S 7Pra ver. chen. Fabrik St.Actien 21 82,75 bz
agdeburger Allgemeine Gas-Actien 4do. Bankverein-Antheile e 6 147,60 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 8 91, Gdo. Bergwerks-Actien 4 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23do. Privatbank-Actien u 4 6 102,00 Bdo. Straßenbahn Actien e 8 9 148, BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 2'2 7

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien e 2 80, bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 cSudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 300, bz B

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2

do. do. Stamm- Prior. 9 6

103,5 205 Mk. bez.,
108 207 207,75

Roggen

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 18. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk., loco 200-218 Mk. nach Qualität,
er dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk per April-Mai 205

Tonnen, Kündigungspreis Mk. be
v ez.,

ll, Termi
2

Lieſerungsqualität 205 Mk. bez.,

t her Mai-Juni 206,75--205,5 206,5 Wik. bez.,
k. bez.

per 1000 Kilogr. loco ſehr ſti

per Juni-Juli
ne ſchließen feſter, gekündigt

loco 202--214 Mk. bez. nach Qualität,ſeſgrnngeznalitat 217 Wir bez, per dieſen Monat Mt. bez. Vurchſchnittopreis
per April-Mai 215--213,5- 215,27 Mk. bez., per MaiJuni 211,75

111212 Mk. bez., per Juni-Juli 208,75--208--209 Mk. bez., per Juli-Auguſt 193
92,5--193,5-—193,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 144195 Mk. bez., Futter-
jerſte 145--165 Mk. nach Oualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchwankend,

kündigungspreis Mk. bez., ß
ingsqualität 156 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis
zuter 153--163 Mk. bez., hochſeiner 173--174 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
jer dieſen Monat Mk. be
e bez,

50 Mk.,
Magdeburg, 18. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 210

22 Mk., Landweizen inländ. 204--212 Mk., Weißweizen 04-—2710
e ger Weizen 192—-206 Mk., Rauhweizen 1d6 196 Mk., Roggen inländ. 2 0-
112 Pik., fremdl. 212-222 Mk., Chevaliergerſte 180- 190 Pik.,

per April-Mai 154,75

Loco 150 178 Mk

pk. Hafer 154—164 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, i8. Februar.

21,00 Mk., per MaiJuni
Stettin, 18. Febr.

Köln, 18. Februar.

nach
ekündigt Tonnen,

Liefer

z., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
112, 4--153,5 Mk. bez.,

153--154,25-—-154 Mk. bez., per Juni-Juli 155,25 154 54,5--154,25 Mk. bez.
Nordhauſen, 18. Februar. Weizen 19,50--20,20 Mk.,

erſte 15,50- 16,50 Mk., Hafer 13,60 14,00 Mk.

ualität bez.,

Februar März
per MaiJuni

Roggen 20,00

k. bez., glatter

andgerſte 170 180
0

per Februar 223,00 Mk., per April Mai
Weizen geſchäſtslos, loco 205--219, per April- Mai 214,00,

er MaiJuni 215,60. Roggen matter, loco 200—208, per April- Mai 215,00, per
Diai-Juni 213,00. Pommerfcher Hafer neuer loco 150 160.

Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
33,570, per März 215,90, per Mai 21,90. Roggen hiefiger, loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 22,90, per Mai 22,90. Haſer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 18. Februar. Weizen per März 21,25, per Mai 21,70.
Roggen per März 21,80, per Mai 20,00. Hafer per Piärz 14,40, per Mai 15,30.

Weizen loco ruhig, hokſteiniſcher loco neuer 210

e neuer
Gd.,

Br., per Herbſt
Herbſt Gd
per März 26,30, per März Juni 26,70,
per Februar 19,20, per März-Auguſt 19,1

Paris, 18. Februar.
Per März 26,20, ver Mär

amburg, t18.dis 218. g Februar

9,63 Br.

Peſt, ſ8. Februar. Herbſt Gd.,

T loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 212228, ruſſiſcher
90 195. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

ien, 18. sehpar t 3 Gd.,oggen per Frühj. 10, 10,27 Br., per
8,60 Br. Hafer per Frühj. 19 Gd., 6,46 Br., per

Weizen loco angenehm, per Fruphee 10,48
59 Gd., 9,37 Br. Hafer per Frühj

r

10,69 Br., per Herbſt 9,60
derbſt 8,57 Gd,

Br.
Gd., 10,50

ahr 6,01 Gd., 6,03 Br., per
Paris, 18 Februar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per 26,10,

per Februar
Anmſterdam, 18. Februar. Weizen per März 241, pe 248. Roggenver März per wie 29 eizen per März 241, per Mai Nogg
Antwerpen, 18. Februar.

indert. Gerſte unbelebt.
London, 18. Februar. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
New-York, 17. Februar.

3 31

Brodraffinade J.

Ma
I. Preiſ

A.

Brodraſfinade II.
Gem. Rafindade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker ſ.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 18. Februar.

Zucker

reihe We ver rn Fiotern e
other Weizen ver Februar er ärz 10per Mai 104, 5 z

r Börſe.e für greifbare Waare.
Mit Verdrauchsſleuer.

28,00 28,50 v
T.

Ruhig.

ccccaoaaeaaagaggcggg t

per Mai- Auguſt 27,10.

(Schlußbericht.)

loco

28,00--28,0 M.

17. Februar. 18. Februar.
9,75 29,75 M.29,60 Mk. 29,50 M.29,25--29,75 Mk. 29,25 29,75 M.

28,00 28,25 Mk. 28,00 28,25 M.

toggen ruhig,

Weizen matt, per Februar 25,90,
z-Juni 25,60, per Mai-Anguſt 27,00.

19,10, per Mai- Auguſt 19,10.
Roggen ruhig,

Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer unver-

1085/8. Getreide
per April

B. Ohne men
v. wer an Bord Hamburg-

Stationen.
17. Februar. 18. Februar.

Granulirker Zuder
Kornz. Rend. 92 19,10--19,30 M. 19,10--99,25 Mi
Kornz. Rend. 88 18,10 18,55 M. 16,10-18.35 M.
Nachpr. Rend. 75 14,70 16,00 M. 14,70--16,065 M.

Tendenz am i8. Fehruar. Ruhig.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

rung r
v. frei au eicher Magdeburg.Februar bez., 14,57 Br., i r März 14,65 bez., 14,65 Br.,

14,62 G. Äüpril 14,82 bez., 14,85 Br., 14,80 G. Mai 35, be 15,
Br., 14,97 G. Juni vez., 18,12 Br., 15,05 G. Juniguli

bez., 15,27 Br.,e e 15,16 Gd. „Auguſtbez., 15,37 Br., 18,30 G. Oktober Dezember bez., 13,20 S

13,12 Gd. Tendenz: Ruhig.
B. Granulirter Zucker.

Februar de v Frei an Bord n
t 727 Die Alteſen der Kaufmannſchaſt

(Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker ProHamburg, 18. Februar.
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord, Hamburg Per
rn 14,55, per März 14,60, per Mai 14,95, per Auguſt 18,27. end es

uhig.hig Paris, 18. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procentbeh., I 39, r Weißer Zucker v Nr. 3 per 100 Korn per Fe
brüar 40,75, per März 41, per MärzJuni 41.50, per Mal-Auguſt 41,87.

London, 18. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,50 ruhig. gaff

aſſee.Havre, 18. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee
in New-York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Hävre, 18. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) per Mai86,25, per September 81,50. Ruhig.Hamburg, 18. Februar. (Nachmittags. Good average Santos per März
68,25, per Mai 67,50, per September 64,50 per November 62,25. Behauptet.

Amſterdam, 18. Februar. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 5 T
New-Hork, 17. Februar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 13, per Mai 12,62.
Vetrolenm.

Petroleum. (Raffinirtes Standard whike) per
ug mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. K
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 18. Febrnar. Petroleum loco 10,90.
Bremen, 18. Februar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,55 Br.
Hamburg, 18. Februar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br.,

per Januar-März 6,15 Br.Antwerpen, 18. Februar. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
per März 16,50Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Februar 16, Br.,

Br., per September- Dezember 16,50 Br. Ruhig.
New-York, 17. Februar. (Telegramm.) 9iaffinirtes Petroleum Standard r

in Rew-Hork 6,40— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0
eng ſern in NewYork 5,80, do. Pipeline Certiſicates per Februar 60,25.

iemlich feſt.
Spiritus.

Berklin, 18. Februar. Spiritus mit 50 Mark Perbraucheabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter, Kündigungs-
preis k. Loco ohne Faß 65,05, per dieſen Monat

affee good average Santos per März 88,75,

Verlin, 18. Februar. 100ün

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
000 Liter. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat bez., per Februar März bez., verMärz- April bez., per April-Mai 46,1 46,4--46,3 bez., per MaiJuni 46,46,3 46,4 bez. per äuniguli 46,6— 46,7— 46,8 bez., per Juli Auguſt 468 46,9

472 bez., per AuguſtSeptember 47,0- 47,2—47,3 bez., per September Oktober
bTrreſe loco ohne 50 Mark Konſumſteuermit 70 Mark Konſumſieuer 45,20, per April-Miai 45,80, per AuguſtSep

tember 46,80.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,30 do. loco ohne&743 n rnar.

aß 70er 42,90. att. zr. Breslau, 18. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Februar 63,50, do. do. 70 Mark Verbrauchkabgaben per
Februar 44, do. do. per April-Mai 45, do. do. per Juli Auguſt

Hamburg, 18. Febrnar. Spiritus ruhig, per Februar März 3 „50 Br., per
März- April *8,50 Br., per April-Mai 35,75 Br., per Mai-Juni 36,- Br.

aris, 18. Februar. Spiritus ruhig, per Februar 47,50, per März 47,
per März- April 47, ver MaiAuguſt 46,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 18. Februar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit fo Termine

behauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. oco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „9 9, per Februar

März per März April bez., per April-Mai 56,0 ö bez., per Mai-
Juni bez., per September- Oktober 565,7 ,0.

Breslau, 18. Februar. Rüböl per Februar 26,50, per April-Mai
Or wer n 18. Februar. Rüböl matt, per April-Piat 56,50, per September

tober 55,50.
Köln, 18. Februar. Rübbl loco 63,50, per Mai 57,40, per Oktober 56,20.
Hawmburg, 18. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 88,
Paris, 18. Februar. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Februar 56,25, per

März 87,—, ber MärzJuni 57,25, ver Mai Auguſt 58,—.
Futterſtoffe und DüngemittelHamburg, 17. Februar. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für

1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 170 Markt für 1000 kg je nach Qual.
Napskuchen 130--140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 äg, Palm,
kernſchrot 120 Mark für 1000 K.

London, 16. Februar. Chili-Salpeter 9 sh. 6, für gewöhnliche, 9 b.
8,25-—9 d. für chemiſche Sorten frücht

ülſenfrüchte.e S Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 22——70 Mk., Linſen 40-70 Mk. per ſ00 Kilogr. 5

Berlim, 18. Februar. Mais per 1000 Kilogr. loco flau. Termine ſtill.
Gekündigt Ton Kündigungspreis Mk., Loco 131—144 Mk., nach Qualität
bez., per erst Mk. bez., per FrvrWars per April-Mai 148 Mk.
bez., per MaiJuni bez., per Juni-Juli ez. gErbſen per 1600 geht Rochweare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 169 177

Mk. nach Qualität bez. gWieu, 16. Februar. Mais per MaiInni 5,86 Od., 58,89 Br.
ReweHork, 17. Februar. (Telegr.) Mais (Rew) per März 48, per April

49, per Mai 49,25.
Mehl(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

Berlin, 17. Februar.

Berlin, 18. Februar.
brutto incl. Sack. Termine feſter Gekündigt Sack, Kündigungépreis Mk.

per Dionat 29,65--29,7 Mk., per
29,2 z.

Junli-Auguſt b
B

bis 25, Mund 1 30,00 92,00 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 un
Nr. o 1,50 höher als No.

5,

Centner.
r in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 bis Mk. per Centner
zum

Eier 3,50 3,69 per 1 Scho

Bauchfl
Hammielfleiſch 90--1,60 Mk., Butter 2,00,-—-2,80 Mk. per 1
2,60 Mk.

p z
B Febr. April 3,40 Mk., do. B
3,45 Mk.,
März 3,57,50 Mk. Umſatz Contract B 325,0600 g

123,30 Br., 121,30 G.

Lſtrl. e 21 Lſtrl.,
Leipzig.)

G

warrntas 43 h nominell,

bruar März bez., April Mal 29,18
z., ver Juni-Juli 28,5-28,55 bez., per

ezg. Februar. Weizenmehl Nr. 00 29,25 -27,2 r Nr. 0 27,
k. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.

d 31,25 30, Mt. bez.
incl. Sack.

Paris, 18. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weigend, es

per MaiJuni 28,85- 28,9

u. per 100 Kilogr. Br.
ver Februar 46,20, her März 66,70 MärzJuni 57,20, per Mai- Auguſt 58,00.

New York, 17. Februar. (Telegr.) Mehl 4 V. 00 E.
Stärke. KartoffelmehlHamburg, 17. Februar. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Notire

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33, 33,560 Mt. Liefer
ung 32,50—33, Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 3), —31,50 Mk., Lieferung

31,50 Mk., Superiorſtärke 34,00- 34,50 Mk. Superiormehl 34,60—35,50 Mk.
Stroh. Hen.Strohpreiſe. Langes Roggenſtroh von Mk. perHalle, 17. Febr.

Mk., Wieſenheun 3, 3,25 Mk. perMaſchinenStro

eil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
ordhauſen, 17. Februar. Stroh 4,50 5, Mk., Heu 5,00-6, Mk. per

Kg.Berlin, 17. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90-—5,50 Mk., Heu b, 7,410

Butter. Eier. Fleiſch.
ebruar. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,00--2,40 Mk.
1,15--1,20 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

e e „10 60 Kalbfle rKilogr. Eier 60 Srüug

per 100 Kilogr.

Nordhauſen, 17.

Berlin, 17. Februar.
eiſch 1, 1,30 Mk., Schweineſlei

Kartoffeln.
Nordhaaufen, 17. Februar. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50--8 Mk.
Berlin, 17. Februar. (Kartoffeln) per 00 Kilogramm 7,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.ig, 18. Februar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
Mai-Juli 3,42,50 Mk., do. B AuguſtSeptember

Mk., W C Februar 3,58 Mk., do. S
Kilogr

Lei
o. B Oktober- Januar 3,47,50

Liverpool, 17. Februar. Zgror.) (Änfangébericht.) Muthmaßlicher Umſahy
10000 B., ſtetig. Tagesimport 1000r

Liverpool, i7. Kebruar. Nachm. Baumwolle Umſatz 10000 B., davon ſür
Spekulation und Export 1500 B.

Metalle.
Frankfurt a. M. 17. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.
Rotterdam, 18. Februar. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u- Cit

Leipzig). Zinn; Banka 54,26 vVilliton 54 fl.
Bres lau, 18. Februar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 18. Februar. Bancazinn 54.
Newyork, 16. Jebruar. Zinw Straits 19,70 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuel

London, 18. Februar. ChiliKupfer 43, per 3 Monat 44.
London 18. Februar. Blei ſpan. 10 Lſirl., engl. 10 Lſirl., Zinn 89

ntimon 42,50.
London, 18. Februar, Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Zinn: Straits 89,25 Auſtral. 89 Lſtrl.
läsgow, 18. Fere antet Form. 21 Uhr. Roheiſen. Mixed aumbers

eſchäſtslos.
(Schluß.) Mixed numbres warrants 40 h. 6 4.

Viehmärkte.
Oficieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Februar 1891.

22,25 Doll.

Glasgow, 18. Februar.

e e 2 eErzielte Preiſe per 50 K. in Mark für

25 -5 z S -z5 eBum Verkaufe z 72Pandin S S S 3 7 23 S 2323 137
G g* 3*J. Qualität II. Qualität T. Oueſttät]

100 Rinder, davon n S h u a 244 31t en 2 66 e 58 113 152, 1 Ka J un 63 58 545 Kühe J 66 69 52 1623 Bullen 63 69 a 54 38 1543 Kälber? 40 26 e 35 7 167284 Schafvieh“ 31 7 28 23 507 28721 Schweine, davon h e e e 848 77(bei 20 g. Tara)
675 Landſchweine b8 a 55 2 60 2 842 1746 Bakonier 24 S 6 71

4

Markt rerMk.,

leben 9 Uhr.

779 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talguieren berechnet.
Geſchäftsgang: 1. ſchleppend, 2. 3. u. 4. ruhig.

Steinbruch, 16. Februar. Tendeuz angenehm. Vorrath am 14. Februar!34,209
Stück am 15. d. Mts. wurden 617 Stück aufgetrieben 2272 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 16. Februar ein Stand von 132,643 Stück.
Poſſoweln Ungariſche prima junge ſchwere von 18,50--49 Kr., mittlere 46--47

r.,

ir notiren

Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 44--45 Kr., mittl. 43 44 leichte von
3—45 T Serbiſche ſchwere von 44—-45 Kr., mittlere von 43,820—44,50 Kr., leichte v.

r.

bis 8. da. Mis.
42-44

Hamburg, 15. Februar.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu HalleBerantwortliche dedalienre: Vlefredakteur r. Anthond
3 Politik Fenillekon und den übrigen Jnhali, ausſchließlich des Nachbezeichneten.

r.

Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- ünd Jn
lich zu Halle.

Walther Gevensleben für rokales, Theater underatentheil ſämmt

vrechſunden; Chefredaktenur Antbony 10101011, Redakteur Dr. Gebene
Di- Expedition (Inſeratenannahme u. Geſchäſtsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

7 7 J 7[f1cZTÄAI r „Z;Z S ——ò——a ÄÜÄÜÖÖÄec o voBerliner Börse V. 18. Februar. unger. eiſ-Geid- unt. 1899 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Hotig Peining. Spott Vor a4010 l o 50 Umrechunngs-Courfe:
do. GoldRente 4 92,69bz r Meininger 400 Pr.Pſobr. 4 128,90 1 Fi. öſterr. 2 Mk. 100 g. holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 s 77,70 G n an 100, Meining. Looſe y 27,605 nd W 4 Wir. 25 f. v diubel

Sevtiche Reichs Anleihe 4 Nee e o. do. v. 1885 b 79,00 G p. do. in. oo 5 100 c Hyp.-B. a u 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lßr. 20 m
o. 31 2198,75 DuxPrag Gold 5 157,1083 rüchz. 110do. Interimſch. 600 3 wo Preuß. Bodenecr., rückz. 110 5 115,60Preuß. conſol. Siaele:anlel e 100,605 e r o o J. m. v v w M ite! Wehhlel.in J. 312 EiſenbahnStamm und Stamm- anz-Staatsb. alte 3 s z gf.fPreuß. Staats Anl. v. s 4 101,102) kiſenbahn Stamm n u e v n t T2. 100/606 Amſterdam 100 Fl. 8 T.Vrioritäts /etien gen e z e nete t e ſ. r emien Anleihe a Oeſterreich. Nordweſtbahn s [9 70 d 366 ondon r.Berliner St.Oblig. ab zig 96, 00z e von 8o0 d i. 32do. Avgeſt. 2096 Dividende !890 do. do. 91,90 G do. 100 131293,90 G i 00 8. 80,9563Breslauer entt oe: s AachenMaſtricht 3 92254 do. do. Gold 5 (07,566 Prenß. Hyp.Bk. 120 4 u 14 c6 5 Fi. 80,70Stadt Anleihe 3 96 Altenburg-Zeitz r 181, 001 Oeſyrreich. u u ben r. 102 s G Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 200,1952

dagdeburger Buſchtiehrader Bahn „00 o. o 4 1101,307 S. R. M. 109,25h a re z v DuxBodenbach 12 n rn e r do. 100 31/2 91, o Wien Deſt. 3 4 172 45t e. Sie ine r o gerne en Le s ehe ddentſhe Bodener 102,70 G zen Se W. Fr 3 d. täe
do. winnen aliz. Carl-Ludwigébahn l 46, o et to. 109500 Sotthardeehn 90 e Jnduſtrielle Geſellſchaften. tr und Neumärkiſche 99)2 d S nenkenburz a 20 e Ter. u Sinefuß 400. Gold, Silber und Pabiergeld-ad neue 91596,0B S 3 bahn St.Pr 24,9 G KurskKiew gar. 800 O Anhalter l r Cours in Mark.8 dch. Geptral. o MainzLudwi 12/3116,70 e gar. 4 e 10 Aſcherslebener Kaliwerke 10 129,75 G Dollars per St. j 4,180

S do. e Marienburg-WMlawka r 58,75 jäſanKoslow gar. 4 84,502tw BerlinAnh. Maſch. 131,90 Ducaten ver St.z do. 3 93,50 106,25 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 38,90 w v G 4:S Oſtpreußiſche 9 o 95, 10v5 do. o. St.Pr. 5 der Trabhcaneg e der 3 Berl. Maſch. Schwartzkopff 233,10 G Jmperials per St.Pommerſch Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 10 602 rar ß gar. 7 Cröllwitzer Papierfabrik 98, 50 B Rapoleonsd'or per St. 16,19z. de s 102,303 Oeſterreich. Rordweſtba 13 e WarſchauWiener II. 4 96,60 v Deutſche Contin.Gas. 10 15,00 Souvereigus per St.Poſenſche, neue 3 107800 do. B. (Elbethal) 512 o v Gotthardbahn IV. 5 102,7501 G Glauziger Zuckerfabr. 12 127,10 Engliſche Banknoten per Kſir. 20,
d. 3 e m v wen er Bank, Hypoth. u. CreditbActien, Butngggerre R. s v i. Si g v üdbahn j ichet 0 ruſon 139,50 r. oten perca altr z 09 Oſtpreußiſche ein 13 Binſen 400 v. irre d Merant Ogleſthe on 5 zehn Berl. einlbot) 17230o en dch. 3173 87.009 do do. StPr. Anh.-Deſſauer Landesbank 82 1139,75 v n h enwerte Ruſf. Banknoten per 100 Ro h

Weſipreußiſche 313 2565 n. Se r Berliner Handels Gef. 912 135/600 Körblederſee aecKcorir i2 e da he MWtſwahn gar. Braunſchw. Hann. Hypoth. 593 103,800 Leopold 47 ahr t. 18, Februar.7 er und Neumärkiſche e St.Pr. 13,101, ob Du d on 5 a Magdeburget Allg. G 100 Leipziger Börse V. 18, Fe s
Preiſe Warſchau Wiener 18 i 2 et B Sei Gen ſenſch. Bank 327 Magdeburger Baubank 8 8861 G gf3 ächt 4 i 18,50 c 20,50 G Magdeburger S nbahn 9 148 gS Sig e 4 10 G WeimarGera e Disconto- Geſellſchaft 11 185,600 agdeburger Straße 9 142,909 fandbr. des Sächſ. Landw.
Sqleſ 102/90 do. do. St.Pr. 32 8 Dresdner Bank d i36 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 126, Pfa pr. b riſche 4 „909 77,70 G resdne 6, r Credit- Verein 293,50 OWerrabahn v Geraer Hand. u. Cred. B. h m s Creditbr. des Sächſ. Landw.Dauiagn 2 ad zetern Sie ten ne e. ne getig, esMk. p. 5 4 ſch. d. ac ind, Prämien in. i3/909 do. zuge 4000 E. a Zeitzer Maſchinenfabri 233,72B Squldſch v. 59 67 (cv.)

20 5 244 v 595 der Dentſche Eitenbabnprioritäts ehe ehe nete et Sergwerts. und Küttengeſelſcatten.
a Ansländiſche Fonds. Obligationen Meta darger We t 108,00 r r 6 7 77 do von 1879 42 106,80rgentini i 35,75 o. rivatban 6 101,60 ochum. Gußſtahl 111,75a e et r Matlerbank in. u Conſollditte Marie T e i AltenvurgZeitz 1820Chilen. Gold Anleihe 1889 i 89,10 G t W. er. c. z 97 Airvanr 106,90B Donnersmarckhütte 71 60 G AuſſigTeplitz 4 3809,00B
Welche t v Er Zerün Potsdam Wagdeb. A. a d r mit 7 357337 Leipziger Bank do. 792 a 27,000Oriechiſche Ankeihe v. jsen 8s4 5 62.50 n G t 99,706 ren e 3 120,25 G S et an 140.1065 do. Credit u. Spärbank 4 124 ,06BItalie niſche dieſ. oldRente 4 Breslau Warschauer Bahn i r l r 6 le 0 orzer Tenwerke L. h Cröllw. Schuldverſchreibungen
e. Japierrenee 433 r r W Reihebent „gi i eng und Laurahütte D lios, Div. v. 89 600 4 1209do. Goldrente 4 95,50 Miagded Holberſt (Wittenb.) 3 Sächſiſche Bank 1i5,00.iwezv J Lauchhammer 80,25 Leipz. Malzighr. S F ndo. 1860er Looſe 5 124,605, MainzLudw. 68 69 (gar.) r Weimariſche Bank 11 c. 110,50 b Magdeburger Bergwerke 23 229,22 G v. v. St t tRaſt Staats Anleihe I 10.306 do. von 1874 4 Hypotheken-Certiſicate St.Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipgz. St.A. 142,007 GRnſ n l Kente 1883 6 103, 9 G do: 75, 76 u. 78 conv. Z. r 15 r Zucerrafſinefte ſo 16 00 4 115,75 GDordrente 1884] 5 00 do. von t881 h Anhalter Landesbank 4 101,50 Voßtz, Braunkohlen Werkedo. conſ. Anl. 1880) 4 92,166G do. e Braunſchw. Hannover 00 Sächſ. nlaege c Teyii(er Fr. Obl x on 75de Hier Seinen 92,5020 Seele vanz Bahn i T Deutſche GründſchuldBanr u 101,005 Sie ha 133000 ne te vo. v. 72 5 t

t S nl. 5 e do. n i z. zu 97,10 Deriſche Hyp.-Bk. Berlin h weite t Sr. n r a F. v. 72räm.-Anl. v. 1864] 5 146,00 Oſtpreußiſche Südbahn a V. v1. s 110,756 eregeln a 1W,10 ragT We Boden ked p ander 31 z Serie W. S G ämien 1 i Vankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.. A.Bee Pyeinſſge in. u r n I t Pilles 3 nd s Drei hege ſowumäniſche diente Salat m. D 208, rlin 3 aris 3 Zeitzer Par. u. rdo. StaatsObl. fund 706 Dereey w De h do. Gennder o aualb0 750 z. c e durg z Div. 90,91 6 00 4 (96,56m 1 en T7do. do. amort. 6 (96,400) Werrabahn 4 e do. IV. 11043196,75 G Brüſſel z 5 Mansfelder Kuxe feo. 1600 O
Gebauer Schwetſchke'ſche Ruchdruckerei in Halle (Saq]e.)
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